„negiren will, geſchweige denn die Religion. 


| in Breslau in dieſer Hinficht find, geht aus 
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Das Abonnement k 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 11/, Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Seef lungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Freitag, den 10. Juli 1868. 


oſener Zeilung 


158. 


Inſerate 
1%/, Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
E ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags op, 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 8. Juli. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt gerubt: 
Dem Landrath von Röder zu Breslau, dem Kreisgerichts⸗Rath a. D. 
Mühlbach zu Berlin, dem Oberamtmann Tamms zu Klein, Schönwalde 
und dem Hauptlehrer Stütze an der evangeliſchen Elementarſchule Nr. 2 zu 
Breslau, den Rothen Adler» Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 
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Auch in unſerem Blatte ift ſchon des Kampfs gedacht, den die 
ſtädtiſchen Behörden in Breslau mit der ſtaatlichen Schulbehörde 
reſp. dem Kultusminiſterium wegen Einrichtung höherer Schulun⸗ 


—— — 


Schule erhalte, für begründet und die ſtädtiſchen Behörden für verpflichtet er⸗ 
achten, der gerechten Forderung zu eutſprechen. 

Das Bedürfaiß einer katholiſchen Realſchule kann wohl nicht länger be⸗ 
ftritten werden, wenn man bedenkt, daß in den beiden beſtehenden Realſchu⸗ 
len nahe an 200 katholiſche Schüler ſich befinden, und daß dieſe Zahl ſicher um 
100 ſich vermehren wird, die jetzt aus Mangel einer katholiſchen Realſchule 
entweder das hieſige katholiſche Gymnaſium, oder gar keine höhere Lehranſtalt 


beſuchen 


terrichts⸗Anſtalten mit nicht konfeſſionellem Charakter ſeit längerer 


Zeit zu führen haben. Es wird jetzt durch die Publikation der ge⸗ 
ſammten in dieſer Angelegenheit gepflogenen Korreſpondenz eine 
klare Einſicht in den Verlauf dieſes Kampf gewährt, und leider! 
ergiebt ſich daraus die Ueberzeugung, daß E Kultusminiſterium 
prinzipiell an der Konfeſſionsſchule feſthält. 

In einem Reſkript der königl. Regierung zu Breslau vom 25. 
Dezember 1865 wird zuvörderſt der ſeltſame Satz ausgeſprochen, 
„daß die Ordnung der inneren Schuleinrichtungen gar nicht der 
Kompetenz der Stadtverordnetenverſammlung anheimfalle und da⸗ 
her ein Majoritätsbeſchluß derſelben über den konfeſſionellen Cha⸗ 
rakter der ſtädiſchen Schulen ohne alle Bedeutung für dieſe Frage 
ſei.“ Der Magiſtrat antwortet darauf mit der Bemerkung, daß die 
Kompetenz der Stadtverordnetenverſammlung (im vorliegenden 
Falle) nicht zweifelhaft ſein könnte, da es ſich um die Gründung 
neuer Anftalten handelte, zu denen die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung die Mittel bewilligen oder verweigern, folglich auch bedin⸗ 
gungsweiſe gewähren könnte. Beiläufig unterſcheidet der Magiſtrat 
zwiſchen konfeſſionsloſen und Simultanſchulen, indem 
die erſteren den Schülern aller Konfeſſionen geöffnet ſeien. Unter 
Simultanſchulen, für welchen Ausdruck das preußiſche Schulrecht 
eine allgemein anerkannte Difinition bisher nicht entwickelt hat, 
ſeien in der Korreſpondenz zwiſchen Magiſtrat und Stadtverordne⸗ 
tenverſammlung ſolche Schulen verſtanden, deren Lehrer theils der 
evangeliſch⸗unirten, theils der röͤmiſch⸗katholiſchen Religion angehö⸗ 
ren müſſen. Einen ſimultanen Charakter in dieſem Sinne könne 
eine Schule aber nur durch ausdrückliche von der Aufſichtsbehörde 
genehmigte Willenserklärung ihrer Stifter erhalten. 

Der Magiſtrat, welcher bei dem ſteigenden Bedürfniß nach hö⸗ 
heren Schulanſtalten ſich materiell außer Stande ſieht, jeder Kon⸗ 
feſſion beſonders zu genügen, will die neu zu gründenden höheren 
Lehranſtalten allen Bekenntniſſen gleich zugänglich machen. , 

In Betreff der Mittelſchulen gab der Magiſtrat nach, und die 
Errichtung drei neuer konfeſſioneller Mittelſchulen, einer 
katholiſchen und zweier evangeliſchen, wurde dann von der königl. 
Regierung auch „gern“ genehmigt, mit der Bemerkung, daß ſie 
„die von der Stadtverordneten⸗Verſammlung urſprünglich ange⸗ 
ſtrebte Gründung konfeſſions oder richtiger religionsloſer Mittel- 
ſchulen nicht hätte geſtatten können“. Die Verwechſelung einer 
konfeſſionsloſen mit einer religionsloſen Schule würde im Munde 
eines orthodoxen Geiſtlichen nicht auffallen, in dem Reſkript einer 
Behörde wie die königliche Regierung zu Breslau, Abtheilung für 
Kirchen ⸗ und Schulſachen, aber klingt jener Satz höchſt auffällig. 
Ihr wird es doch wohl nicht fremd ſein, daß der Ausdruck ek 
ſionslos“ nur der Kürze halber und in Ermangelung eines beſſeren 
gebraucht wird, und daß Niemand damit die Konfeſſion als ſolche 
Im Gegentheil ſoll ja 
in der ſo benannten Schule jeder Religion durch getrennten Unter⸗ 
richt Rechnung getragen werden, darüber ſind alle Parteien einig, 
nur ſoll die Religion und Konfeſſion nicht mit allen Lie 
genſtänden vermengt werden. Die Identificirung der religionsloſen 
mit der konfeſſionsloſen Schule, die man beſſer nichtkonfeſſionelle 
nennen ſollte, iſt ein ſchlaues Kunſtſtück derer, welche hartnäckige 
Gegner des freien Unterrichts ſind und bleiben, auch wohl mit die⸗ 
ſem Worte Manchen bethören. e a 

Wie eng die Anſichten des königl. Provinzial⸗Schulkollegiums 

6 Verfügung 
hervor, die wir hier wörtlich reproduciren, weil Poſen ja bald den- 
ſelben Kampf wie Breslau zu beſtehen haben wird. 

Dem Magiſtrat eröffnen wir auf den Bericht vom 5. d. M., daß wir der 
Errichtung konfeſſtonsloſer höherer Unterrichts- und Erziehungs- Anſtalten, für 
welche auf die Konfeſſton der anzuftellenden Lehrer eine Rückſicht nicht genom. 
men werden foll, unſere Genehmigung nicht werden ertheilen und die Wahl 
von Gymnaſial- oder Real-Schullehrern, welche nicht einer der beiden privile⸗ 
girten chriſtlichen Konfeſſionen angehören, nicht werden beſtätigen können. Auch 
zur Gründung einer chriſtlichen Simultan Anftalt, die wegen der ſowohl für 
den Unterrichk und die Erziehung, als für die Religionsübung mit dem Si- 
multaneum verbundenen unverkennbaren Uebelſtande nur unter ganz beſonde⸗ 
ren Umſtänden und bei gleicher Vertretung beider Konfeſſionen in der Einwoh⸗ 
nerzahl einer ſolchen Stadt, welche nur eine höhere Lehranſtalt (Gymnaſium 
oder Realſchule) unterhalten kann, als zuläſſig erſcheint. iſt in einer Stadt, wie 
Breslau, welche nothwendig eine Anzahl höherer Schulen haben muß, eine 
Veranlaſſung nicht vorhanden, da die noch zu errichtenden Anſtalten ganz fug · 
lich nach Verhältniß der Einwohnerzahl entweder als evangeliſche oder als ka. 
tholiſche gegründet werden können. b N 

Für die evangeliſchen Einwohner iſt nun bereits durch 5 höhere Schulen 
geſorgt, von welchen 2 Gymnaſien und 2 Realſchulen faktiſch evangeliſche ftäd- 
tifche Anftalten find und durch namhafte Aufwendungen aus der Kämmerei ⸗ 
kaſſe SE werden, wozu die Katholiken gleichmäßig beitragen. 

Für die höhere angbllhung der katholiſchen Einwohner hat die Stadt da · 
egen bis jetzt noch keine katholiſche Anſtalt ins Leben gerufen und noch nicht 
as Geringſte aufgewendet. Und doch zählt die Stadt Zë als 56,000 Ka- 

tholiken, welche mehr als / der fämmtlichen Einwohnerſchaft betragen. Das 
Recht der Katholiken auf verhältnißmäßige Berückſichtigung bei den ſtädtiſcher 
feits zu gründenden Lehranſtalten ift darnach unbeftreitbar und müffen wir die 
in einer uns unterm 30. Dezember pr. eingereichten, von 2363 Unterſchriften 
katholiſcher Einwohner begleiteten Vorſtellung ausgeſprochene Forderung, daß 
die neu zu errichtende ſtädtiſche Realſchule den Charakter einer katholiſchen 


* 


Seibſtverſtändlich iſt es, daß auch anderen Religions -Geſellſchaften ange- 
hörenden Schülern die katholiſche Realſchule offen ſtehen würde, was die Fre⸗ 

uenz derſelben heben und die Ueberfüllung der beiden anderen Realſchulen im 
Intereſſe der Stadt und dieſer Schulen ableiten würde. 

Den Einwand, daß die Mittel der Stadt nicht ausreichten, für alle Kon ⸗ 
feffionen beſondere Schulen zu errichten, können wir als einen Grund zur Ab⸗ 
weiſung der hieſigen Katholiken nicht anſehen. Keine der andern Religions⸗ 
Geſellſchaften in der Stadt zahlt 56,000 Mitglieder, keine hat bis jetzt einen An⸗ 
ſpruch auf eine öffentliche Schule erhoben, und geſchähe dieſes, dann würde 
zunächſt noch die Frage zur Entſcheidung zu bringen fein, ob in dem chriſtlichen 
Staate außer den beiden privilegirten chriſtlichen Konfeſſtonen eine nicht chriſt⸗ 
liche Religions ⸗Geſellſchaft einen Anſpruch erheben könne auf eine öffentliche 
Schule. Breslau, den 30. März 1866.“ 

Der Magiſtrat iſt durch die Gründe dieſes Reſkripts nicht ver⸗ 
anlaßt worden, von ſeinen, unter gewiſſenhafteſter Erwägung der 
ſtädtiſchen Verhältniſſe gefaßten Beſchlüſſen abzugehen. Er erklärt, 
daß er ſich bei der Errichtung neuer höherer Unterrichtanſtalten in 
Betreff der Wahl der Lehrer dur ch dogmatiſche Rückſichten, da das 
Schulgeſetz keine Beſchränkung auferlege, nicht werde 
binden laſſen. Religionsloſe Schulen wolle er nicht gründen, 
für den Religionsunterricht aller die Anſtalten beſuchenden Schüler 
ſolle aus öffentlichen Mitteln geſorgt werden. 

Er glaube, daß auf dem eingeſchlagenen Wege nicht nur die 
Zwecke der höheren Unterrichtsanſtalten am beſten gefördert werden, 
ſondern, daß auch jo allein dem eiferſüchtigen Abrechnen zwiſchen 
den verſchiedenen Glaubensgenoſſen über die Theilnahme an den 
Vortheilen der Gemeinde⸗Anſtalten ein Ende gemacht werden kann. 
Ueber Unbilligkeit ſeitens der ſtädtiſchen Behörden habe keine Partei 
Anlaß zu klagen. (Schluß folgt.) 


Preußen. A Berlin, 8. Juli. Der Ausſchuß des 
Bundesraths für das Rechnungsweſen, dem der Vorſchlag des 
Präſidiums über die Deckung dies Defizits, welches ſich in 
Folge von Mindereinnahmen herausgeſtellt hat, zur Begutachtung 
übergeben worden war, hat jetzt Bericht erſtattet und beantragt, 
daß das Präſidium, im Falle des Bedarfs, im Laufe dieſes Jah⸗ 
res zur Deckung der Mindereinnahmen und Mehrausgaben, vorbe⸗ 
haltlich der Abrechnung über den Bundeshaushalt von 1868, eine 
fernere Summe von 2,700,000 Thlrn., im Ganzen alſo bis 
22,537,367 Thlr. an Matrikularbeiträgen nach Maßgabe einer 
vom Ausſchuß beigegebenen Berechnung erhebe. 

Aus der „Prov-⸗Korr.“ erfährt man, daß der König jetzt 
ſeine Abreiſe auf den nächſten Sonnabend feſtgeſetzt habe. Wenn 
das halbamtliche Blatt unter ſeinen Begleitern auch als Vertreter 
des auswärtigen Miniſteriums den Wirklichen Geh Legationsrath 
Abeken aufführt, ſo hat dies darin ſeinen Grund, daß dem Könige 


ſtets bei längerer Abweſenheit ein Vertreter des genannten Mini⸗ 


ſteriums gefolgt ift, weil die auswärtigen Angelegenheiten jeit jeher 
Gegenſtand des direkten Vortrags geweſen find, während alle ande— 
ren Reſſorts durch das Civil- reſp. Militärkabinet vertreten werden. 

Auch die bisher noch anweſenden höheren Beamten treten nach 
und nach ihre Urlaubsreiſen an, u. A. auch der General⸗Lieutenant 
v. Podbielski, ſobald jetzt der Bundesrath ſeine Sitzungen beendigt 
haben wird. Der Geh. Ober⸗Regierungsrath Stiehl iſt bereits 
abgereiſt und hat ſich nach Kiſſingen begeben, und der General⸗ 
Poſtdirektor v. Philipsborn wird am 24. d. Mis. eine Erholungs⸗ 
reiſe nach der Schweiz antreten, wo er bis Mitte Auguſt verweilen 
wird. Die Nachricht, daß der Miniſter des Innern ſchon morgen 
hier wieder eintreffen werde, iſt verfrüht. Indeß wird derſelbe in 
einigen Tagen hierher zurückkehren und den zweiten Theil ſeines 
Urlaubs Mitte Auguſt antreten. 

Der Abgeordnete Rohden, eines der hervorragenden Mitglie⸗ 
der der katholiſchen Fraktion, hat ſein Mandat aus Geſundheits⸗ 
rückſichten niedergelegt. 

Die zwiſchen England und Indien anzulegende Telegraphen⸗ 
linie ſoll von London ausgehen und durch die Nordſee, Preußen, 
Süd⸗Rußland und Perſien nach Indien geführt werden, wo ſie in 
das dortige Telegraphennetz münden wird. Von dem durch die 
Nordſee bereits vorhandenen von der engliſchen Küſte nach Nor⸗ 
derney gehenden Kabel ſollen ein oder zwei Drähte für dieſe tele» 
graphiſche Verbindung ausſchließlich reſervirt bleiben. Ein unter⸗ 
ſeeiſches Kabel ſoll auch durch das ſchwarze Meer in einer Länge 
von 40 Meilen gelegt werden, um die Gebirge zu umgehen, wo die 
beſtehenden Linien der Unterbrechung durch Schnee ausgeſetzt ſind 
und man auch für die engliſch⸗indiſche Linie Störungen zu erwar⸗ 
ten hätte. Die Landlinien ſollen auf eiſernen Pfählen ruhen, nur 
im europäiſchen Rußland, wo ſich außerordentlich gutes Holz be 
findet, das ſich bereits bewährt hat, werden Holzſtangen zur Anwen⸗ 
dung kommen. Nach 25 Jahren gehen die angelegten Linien theils 
mit theils ohne Entſchädigung in den Beſitz der Länder über, in des 
nen ſie liegen. g 

— Der Erlaß des königl. Konſioriums der Provinz Branden⸗ 
burg an die bekannten Neu⸗Trebbiner Petenten lautet nach der 
„Ev. K. Z.“: 


Wenn Sie nach Ihrer Eingabe vom 1. d. Mts. durch eine in öffentlichen 


das Pfarramt in Ihrer Gemeinde verwaltet, kann es füglich für überflüſſi 
halten, über beſondere naturwiſſenſchaftliche Fragen, bie dén im te 
jeines Berufs liegen, ſich mit Ihnen in Erörterungen einzulaſſen; er darf ſich 
mit der wohlbegründeten Verſicherung begnügen, daß die evangeliſche Kirche 
die Forſchungen menschlicher Wiſſenſchaft nicht beſchränke und die un weifelhaf⸗ 
ten Ergebniſſe derſelben anzuerkennen und zu ehren weiß. Dagegen dürfen wir 
aber auch überzeugt ſein, daß Ihr Pfarrer ſeine Gemeinde über den Glauben 
der chriſtlichen Kirche an die in der heiligen Schrift berichteten Wunder der 
göttlichen Allmacht und Liebe nicht in Zweifel laſſen, und dieſen Glauben fo- 
wohl in der Predigt vor der geſammten Gemeinde, als in dem Religions- 
unterricht der Jugend nach dem Berufe und der Pflicht ſeines Amtes 
verkündigen werde. Sie würden gewiß eine ernſte Urſache haben, 
wegen der Bildung und des Seelenheils Ihrer Kinder von Sorge 
und Gewiſſensunruhe bewegt zu werden, wenn von Ihrem Pfarrer das 
göttliche Wort und das Bekenntniß der evangeliſchen Kirche nicht rein 
und unverfälſcht gepredigt würde. Zu ſolcher Beſchwerde iſt Ihnen aber offen⸗ 
bar kein Anlaß gegeben; ſie ſcheint auch überhaupt der Tendenz Ihrer Eingabe 
ganz fern zu liegen, deren Zweck vielmehr dadurch hinlänglich bezeichnet wird, 
daß dieſelbe bereits, bevor fie uns am 5. d. Mts. zugegangen, durch die hieſige 
„Volkszeitung“ veröffentlicht worden iſt. 
Berlin, den 11. Juni 1868. 
Königl. Konfiftorium der Provinz Brandenburg. 
gez Hegel. 
An den Kirchen- und Schulvorſteher Herrn 
Wilhelm Kleemann und Genoſſen zu 

Neu⸗Trebbin bei Wriezen a O. b 

— Die „D. V. Z.“ erzählt ein finniges Beiſpiel aus unſerer doppelten 
Staatsverwaltung in der Wilhelmſtraße. Herr v. d. Heydt iſt bekanntlich nicht 
Norddeutſcher Bundes⸗Finanzminiſter, ſondern nur preußiſcher Finanzminiſter. 
Was kümmern alſo Herrn von der Heydt die Bundesfinanzen! Nachdem die 
Poſt in Norddeutſchland Bundesanſtalt geworden, kündigt er ganz korrekt 
Herrn Philipsborn den von der Poſtverwaltung bisher mitbenutzten Betriebs 
fond der preußiſchen Generalſtaatskaſſe. Es ſind dies etwa 5 Millionen 
Thaler, welche hauptſächlich der Poſtanweiſungsverkehr beanſprucht. Herrn 
Philipsborn gelingt es nun, die Abwickelung dieſes Vorſchuſſes bis jetzt hinzu⸗ 
ſchleppen. Zu Anfang dieſes Jahres hatte er gehofft, bis dahin werde der Poſt⸗ 
betrieb ſo viel Ueberſchuß gewähren, um die Poſtkaſſe bis Januar aus dieſem 
Ueberſchuß im Betriebe zu erhalten. Die Betriebsergebniſſe haben dieſe Voraus⸗ 
ſetzung indeß nicht gerechtfertigt; daher Geldnoth in der Poſtverwaltung. Nun 
legt ſich 755 Delbrück ins Mittel und verlangt von Herrn v. d. Heydt Vorſchuß 
auf die Matrikularbeitrage Preußens. Dieſe kann derſelbe natürlich nur aus 
dem Betriebsfond der Generalſtaatskaſſe leiſten. Thatſächlich beſteht dieſe Geld⸗ 
kriſis, worüber fo viel Briefe zwiſchen den Verwaltungschefs gewechſelt werden, 
nur auf dem Papier; die Bundes⸗Centralkaſſe und die preußiſche Generalſtaats⸗ 
kaſſe werden nämlich hinter demſelben Gitter aufbewahrt; je nachdem die Ent⸗ 
ſcheidung ſo oder ſo ausfällt, wechſeln nur die Beutel die Etiquette und die 
Ziffern werden aus einem Konto in das andere übertragen. 

— Dem hieſigen Magiſtrat, welcher ſich bezüglich der Ausführung des 
Freizügigkeits⸗Geſetzes an das Polizeipraſidium gewendet hatte, tft von 
demſelben, wie die „Poſt“ mittheilt, kürzlich ein Schreiben zugegangen, dem» 
zufolge das Freizügigkeitsgeſetz in Berlin fortan in korrekteſter Weiſe zur Aus⸗ 
führung kommen ſoll. Das Polizeipräſidium bemerkt, daß das Geſetz auf Aus⸗ 
länder, d. h. Nichtangehörige des Norddeutſchen Bundes, keine Anwendung 
findet, ſolche Perſonen alſo, wenn ſie ſich in Berlin förmlich niederlaſſen wol⸗ 
len, in der bisherigen Weiſe nach Maßgabe des Geſetzes vom 31. Dezember 
1842, betreffend den Erwerb und den Verluſt der Eigenſchaft als preußiſcher 
Unterthan, in den preußiſchen Unterthanenverband aufgenommen werden müſ⸗ 
ſen. In derſelben Weiſe muß verfahren werden, wenn ein Angehöriger des 
Norddeutſchen Bundes, um der politiſchen Rechte der Preußen theilhaftig zu 
werden Preuße werden will. Will er dies nicht, weil er in Berlin nur wohnen, 
Grundſtücke erwerben, Gewerbe treiben u. ſ. w. will, ſo iſt er dazu in keiner 
Weiſe genöthigt und bedarf, wie fortan auch der Preuße, zum Aufenthalt, Ge⸗ 
werbebetrieb u. f. w. keiner Niederlaſſungserlaubniß, ja nicht einmal einer Be⸗ 
ſcheinigung darüber, daß er feine Abſicht, hier in Berlin ſich niederzulaſſen, 
angezeigt hat. Es iſt nur nöthig, daß er auf Grund der beſtehenden allgemeinen 
Meldevorſchriften von demjenigen, bei dem er wohnt, angemeldet wird. Geht 
die Meldung des Wohnungsgebers bei der Polizeibehörde ein, ſo prüft dieſe 
bei allen Neueingezogenen, ob die Vorſchriften des § bis 3 des Geſetzes vom 
J. November v. J. zutreffen; iſt das der Fall, ſo iſt die ganze Angelegenheit 
erledigt. Erheben ſich über die Bundesangehörigkeit Zweifel, fo iſt nach 8 2 
Seitens der Angezogenen dieſe nachzuweiſen. Darüber, ob der Neuanziehende 
fi) ernähren kann, ob er Vermögen hat u. ſ. w., finden Nachfragen Seitens 
der Polizei nicht mehr ſtatt; die von dem Abg. Duncker angefochtenen Mel⸗ 
dungs und Protokollformulare kommen deshalb auch nicht mehr zur Anwen⸗ 
dung. Am Schluſſe des Schreibens wird ausdrücklich ausgeſprochen, daß das 
Freizügigkeitsgeſetz den Begriff von Aufenthalt und Wohnſitz in der allerum⸗ 
faſſendſten Bedeutung genommen habe und die polizeiliche Thätigkeit ſich ledig⸗ 
lich darauf erſtrecke, von der Anzeige der Neuanziehenden Kenntniß zu nehmen, 
die Verhältniſſe der Letzteren nach Anleitung der SS J, 2 und 3 des Geſetzes zu 
prufen und wenn fie nichts zu erinnern findet, die Anzeige lediglich zu reponiren. 
Wie es heißt, ſollen dieſe Ausführungen zum Theil einer generellen Verfügung 
des Bundeskanzleramts entnommen ſein. 

— Das Kammergericht verhandelte heute die Anklage gegen den Dr. 
v. Schweitzer wegen Uebertretung des Vereinsgeſetzes und wegen unbefugter 
Führung des Adels in zweiter Inſtanz. Bei der erſten Anklage handelte es ſich 
um die Verſammlungen des hieſigen „Allg. Deutſchen Arbeiter⸗Vereins“ unter 
dem Vorſitze des Angeklagten, der von der Staats⸗Anwaltſchaft als ein ſelbſt⸗ 
ſtändiger Verein betrachtet wurde, deſſen Verbindung mit anderen Vereinen 
nach dem Vereinsgeſetze verboten iſt. Der erſte Richter war der Staatsan- 
waltſchaft nicht beigetreten, er hatte die Selbſtſtändigkeit des hieſigen Vereins 
verneint und deshalb den Angeklagten in dieſer Beziehung freigeſprochen. Da» 
gegen hatte er den Angeklagten wegen Anmaßung des Adels zu 25 Thlr. Geld⸗ 
buße verurtheilt, indem er annahm, das der durch deſſen Verurtheilung wegen 
Maleſtätsbeleidigung ꝛc. eingetretene Adelsverluſt durch die Amneſtie nicht out, 
gehoben fet, ſondern nur durch beſondere Kabinetsordre hätte aufgehoben wer- 
den können. Auf die Appellation der Staatsanwaltſchaft hat das Kammer⸗ 
gericht heute den Angeklagten v. Schweiger wegen Uebertretung des Vereins. 
geſetzes zu 25 Thlr. Geldbuße verurtheilt und definitive Schließung des 
hieſigen „Allgemeinen Deutſchen Arbeiter Vereins“ ausgeſprochen, das Gr, 
kenntniß in Bezug auf die Anmaßung des Adels beftätigt. 

— Herr v. Schweitzer hat heute eine dreiwöchentliche Haft angetreten, 
zu welcher er in Elberfeld wegen eines die Arbeiterfrage betreffenden Flugblat⸗ 
tes verurtheilt wurde. 

— Die gegen den Redakteur der „Frankfurter Zeitung“ wegen der konfis⸗ 
zirten Nummer vom 5. Juni wegen Majeftäts-Beleidigungen eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung iſt nun auch auf den Verfaſſer des betreffenden Feuilletons ausgedehnt. 

err Dr. jur. Guſtav Raſch wurde geſtern auf Antrag der Staatsanwalt⸗ 
chaft in Frankfurt auf hieſigem Kriminalgericht wegen des Artikels vernom⸗ 
men, und ihm eröffnet, daß auch gegen ihn die Unterſuchung wegen Majeftäts- 
Beleidigung eingeleitet ſei. 

— Auf dem großen Artillerie-⸗Schießplatze bei Tegel hat ſich am vergan⸗ 
genen Sonnabend Vormittag wieder ein recht bedauernswerthes Unglück zuge⸗ 


Blättern mitgetheilte, eine naturwiſſenſchaftliche Frage betreffende Aeußerung tragen. Bei dem ſtattgefundenen Scharfſchießen der zweiten und dritten Fuß⸗ 


eines Geiſtlichen auf einer Berliner Kreisſynode wegen der Leitung der Erzie⸗ 
hung und Bildung Ihrer Kinder in Unruhe verſetzt worden ſind, ſo iſt nicht 


abzuſehen, wie das religiöfe Intereſſe Ihrer Gemeinde und die Ausbildung der 


dortigen Schuljugend hierbei betheiligt erſcheinen ſoll. Der Geiſtliche, welcher 


Abtheilung des Garde⸗Feld⸗Art.⸗Regts. und der J. Abth. des Garde- Feſt.⸗Art.⸗ 


Regts. mit ſcharfgeladenen Granaten waren einige dieſer Geſchoſſe nicht krepirt. 
Der zum Zweck der Unterſuchung derartiger Munition nach dem Schießplatze 
kommandirte Oberfeuerwerker Winterfeldt der Garde- Artillerſe⸗Brigade 


ftellte deshalb mit einem paſſenden Inſtrumente Verſuche an. Hierbei explo⸗ 
dirte die eine 24 pfündige Granate, zerſchmetterte dem Oberfeuerwerker den 
Kopf und Leib und verwundete noch zwei in der betreffenden Räumlichkeit an⸗ 
weſende Leute, den Unteroffizier Hoffmann an einem Bein und den Kano⸗ 
nier Pilarski am Arm. Der Tod des Oberfeuerwerkers Winterfeldt trat 
ſelbſtverſtändlich ſofort ein, die beiden andern Leute wurden ſogleich nach dem 
Lazareth geisent, 

— Baron v. BPuttlammer-Barenthin, ein induftriöfer pommerſcher 
Edelmann, in feiner nächſten Umgebung als ein Mann von Unternehmungs⸗ 
geiſt und praktiſchem Talent bekannt, veröffentlicht ſo eben einen Plan zu einer 
„Hypotheken⸗ und Lombardbank für Deutſchland“, deren Präſi⸗ 
dium in Berlin ſeinen Sitz haben ſoll. In einer zweiten Schrift erörtert der⸗ 
ſelbe Autor die Frage der „Kanaliſation des preußiſchen Staats.“ 
Vorläufig empfiehlt er nur folgende vier Kanäle: von Eckernförde nach Hu⸗ 
ſum, circa 14 Meilen lang; vom Jahdebuſen nach dem Rhein, ca. 31 Meilen 
lang; von Stettin nach Odeſſa, über Breslau, Ratibor, Krakau, Lemberg, in 
Preußen ca. 75 Meilen; und zum Anſchluß an dieſen von Königsberg nach 
Staro-Konftantino, circa 25 Meilen auf preußiſchem Gebiet. } 

— Zur näheren Charakteriſirung der württemberger Agitation 
theilen wir nachſtehend den Wahlaufruf des „Stuttgarter Beobach⸗ 
ters“ mit; derſelbe lautet mit Fortlaſſung der weniger intereſſiren⸗ 
den Namen der Kandidaten folgendermaßen: 

Mitbürger! Wählt einen Abgeordneten! Jeder hat das Recht zu wählen. 
Scheint es nicht viel, ſo iſt es doch viel, wenn jeder wählt, wenn jeder recht 


wählt. 

Wählt keinen Preußen! Das württembergiſche Volk hat ſie verworfen. — 

Wählt keinen Beamten! Der Abgeordnete iſt der Diener des Volks und 
muß über dem Miniſter ſtehen, der Beamte muß der Diener der Regierung ſein 
und Debt unter dem Miniſter. Niemand kann zwei Herren dienen! Wählet 
wahrhaft unabhängige, freie deutſche Männer! Unabhängig iſt nicht wer viel 
Geld, ſondern wer viel Charakter hat! Deutſch iſt nicht, wer der ſchwarz⸗weiß⸗ 
rothen Fahne nach Berlin folgt! Frei iſt nicht, wer ſich dem Machtgebot Preu⸗ 
ßens unterwirft. Nur einmal, nur um das freigewählte Parlament in Frank⸗ 
furt, nur um das ſchwarz⸗roth⸗goldene Banner war das ganze deutſche Volk 


geſchaart. j . 
Hört, wen Euch die Regierung und die mit ihr verbundenen Preu⸗ 


ßen vorſchlagen! 

15 ſogenannte unabhängige Landwirthe und zwar, theils von der Regie ⸗ 
rung angeſtellte oder ſonſtwie abhängige Männer, theils offene Regierungs⸗ 
Kandidaten beziehungsweiſe geheime Preußen; 

19 Beamte, 16 Gemeinde» und Korporationsdiener — altbekannte Reak⸗ 
tionäre — Karrieremacher — Staatsdienſt-Aſpiranten für ſich, ihre Söhne, 
Schwiegerſöhne, Schwager und Vettern; 14 offene Preußen, beziehungsweiſe 
geheime Regierungs⸗Kandidaten; 

2 offene Regierungs⸗Kandidaten aus dem Gewerbeſtand; thut 66 Regie⸗ 
rungsmänner und Preußen; hierzu 21 Privilegirte (Ritter, Prälaten und 
Kanzler); thut 87 ſchreibe: Siebenundachtzig volksfeindliche Stimmen (von 
im Ganzen 93 Kammermitgliedern)! 

Wer Ohren hat zu hören, der höre! Die Regierung will dem Volke mit 
der linken Hand nehmen, was ſie ihm mit der rechten gegeben hat, den Segen 
des allgemeinen Stimmrechts. Sie will nicht die Geltung des vernünftigen 
Volkswillens, fie will den alten Schein⸗Konſtitutionalismus. Sie will uns 
lieber preußiſch als frei werden laſſen. Dagegen 

Prüfet die Kandidatenliſte der Volkspartei und der großdeutſchen Partei. 
12 Landwirthe und Wirthe: 14 Gewerbtreibende und Fabrikanten; 12 Advo⸗ 
katen; 11 Gemeinde- und Korporationsdiener; 11 Gelehrte, Privatgelehrte, 
Redakteure und Schulmeiſter; thut 60 und zwar zehn großdeutſche uud fünfzig 
demokratiſche Stimmen (von im Ganzen 93 Kammermitgliedern.) 

Mitbürger! Ihr könnt nun ſelber prüfen, was Ihr zum Wohl des ganzen 
Vaterlandes D thun habt. Die Regierung und ihre Organe üben einen Druck 
auf die Wahlen des allgemeinen Stimmrechts, wie das Land ihn einſt unter 
Schlayer und Linden erlebt hat. Der geheime Stimmzettel ſchutzt euch da⸗ 
gegen. Hört, prüft und wählt nach eurer Ueberzeugung! 

— Als Erſatz des in einen befeſtigten Depot: und Waffen⸗ 
platz verwandelten Landau wird baieriſcher Seits jetzt ein vollſtän⸗ 
diges ſüddeutſches Feſtungsdreieck oder eigentlich Feſtungs⸗ 
viereck in Vorſchlag gebracht. Neuſtadt an der Hardt ſoll zu einem 
Waffenplatz erſten Ranges erhoben und Landau durch eine auf Ger- 
mersheim geführte Bahn unmittelbar mit dem Rhein verbunden 
werden, wozu dann außerdem noch Mannheim und Ludwigshafen 
als zweiter Hauptwaffenplatz e würden. Derſelbe Vor⸗ 
ſchlag iſt freilich von Baiern ſchon vor länger als zehn Jahren bei 
dem GE Bundestage eingebracht worden, von welchem er jedoch 
unter Anerkennung ſeiner militäriſchen Vorzüge aus Rückſicht auf 
den jedenfalls immenſen Koſtenpunkt abgelehnt wurde. Wie Baiern 
nun eine Ausgabe, welche damals für ganz Deutſchland zu hoch er— 
ſchien, auf ſein Theil allein übernehmen will, bleibt in der That 
nicht recht abzuſehen und handelt es ſich bei dem Ganzen auch wohl 
nur darum, durch den Hinweis auf dies großartige Projekt den 
üblen Eindruck abzuſchwächen, welchen die Aufgabe von Landau 
überall hervorgerufen hat. 

— Die ruſſiſche Kaiſerfamilie wird am nächſten Sonn⸗ 
tage St. Petersburg verlaſſen, um ſich über Warſchau, wo ſie indeß 
keinen Aufenthalt nehmen wird, nach Deutſchland zu begeben, der 
Kaiſer und die Kaiſerin reiſen direkt nach Kiſſingen, die Großfür⸗ 
ſtin Marie aber nach Schwalbach. 5 

— Das Organ der „Weißen“ unter den polniſchen Emigraten, 
die „Correſpondence du Nord⸗Eſt“, läßt ſich aus Berlin die Senſa⸗ 
tionsnachricht melden, daß ein Adjutant des Kaiſers von Rußland, 
General v. Moerder, dort eingetroffen wäre und zwar mit dem Auf⸗ 
trage, vertraulich wegen einer e zwiſchen dem 
König von Preußen, dem Kaiſer von Rußland und dem 
Kaiſer Napoleon zu unterhandeln. Welchen Zweck dieſe Ver⸗ 
ſammlung haben könnke, iſt nicht geſagt. 

— Ven der Regierung der Vereinigten Staaten ſind 
die ſämmtlichen Monitorbauten, deren ſich nach verſchiedenen 
Syſtemen zuſammen noch neun in der Ausführung begriffen befan⸗ 
den, ſiſtirt worden; man ſcheint dort von dem anfänglich jo hoch 
geſpannten Urtheil über die Vorzüge und den maritimen Werth 
dieſer neuen Fahrzeuge jetzt völlig zurückgekommen zu ſein. Die 
Leiſtungen derſelben während des letzten amerikaniſchen Bürgerkrie⸗ 

es haben freilich auch nicht entfernt den von ihnen gehegten großen 
i entſprochen, und ſcheinen namentlich die ungünſtigen 
Erfahrungen mit den beiden Rieſenſchiffen dieſer Gattung, dem 
„Dunderberg“ und „Ironſides“, den Glauben an die Vortheile 
derſelben von Grund aus zerſtört zu haben. 

Bayern. München, 6. Juli. Die acht bayriſchen 
Biſchöfe wollen gegen Ende dieſes Monats in Würzburg zuſam⸗ 
menkommen. Stoff zur Beſprechung für die hochwürdigen Herren 
giebt es allerdings genug, denn mit allem Fuge iſt in der liberalen 
Preſſe darauf 7 5 worden, daß die ganze gegen Oeſtreich 
erlaſſene Allokution des Papſtes Wort für Wort auch auf die bai⸗ 
riſche neue Geſetzgebung anwendbar iſt, und noch darüber hinaus, 

- wenn nämlich die hohe Kleriſei fortfahren will, das mit ihrem 
ere zu verfolgen, was ihr in Bayern bisher die ſchwerſte Noth 
bereitete, — auf den vorgelegten und während der bevorſtehenden 
Landtagsſeſſion zu erledigenden Entwurf eines Schulgeſetzes. Aber 
das Reſultat des Würzburger Konventikels wird daſſelbe ſein wie 
das der frühern von Freiſing ꝛc. Die bayriſche Regierung wird ſich 


in die ſtaatliche Geſetzgebung jetzt jo wenig einreden laſſen wie ſeither, 


2 


und eben ſo wenig wie die öſtreichiſche, und was das bayriſche Volk 
betrifft, ſo dürften die Herren Biſchöfe ſich vollends ganz verrechnen. 
Es iſt wahr, die klerikale Partei konnte bei den Zollparlaments⸗ 
wahlen ganz erkleckliche Siege erzielen, weil ſie — der Zweck heiligte 
die Mittel — durch Verdächtigungen, Verdrehungen und Verleum⸗ 
dungen den Argwohn, die Mißgunſt, die Eiferſucht des einen Stam⸗ 
mes gegen den andern zu erregen wußte. Aber würde ſchon bei der⸗ 
ſelben Gelegenheit daſſelbe Mittel ſchwerlich zum zweiten Mal ver⸗ 


fangen, ſo wird es ganz beſtimmt zu einer Niederlage der ultramon⸗ 


tanen Beſtrebungen führen, wenn fie in unſerem eigenen Haufe | 


Unfrieden ſtiften, dem Volke die unter Mitwirkung ſeiner eigenen 
Vertreter zu Stande gebrachten Geſetze und Inſtitutionen verleiden 


wollten. Die gläubige Maſſe des Volks konnte ſich verführen laſſen, 


als es um Fragen der äußern, der nichtbayriſchen Politik ſich han⸗ 


delte; wenn es um Dinge des innern Haushalts, um das tägliche 
Wohl und Wehe, um den nächſtliegenden Vortheil ſich dreht, ſo er⸗ 


kennt auch ſie ganz genau, wohin ſie ſich zu wenden hat. Es frage 
heute einer bei denen, die noch vor ein paar Jahren Sturmpetitionen 
gegen die Gewerbefreiheit richteten, oder bei denen, die noch vor 
wenig Monaten gegen die allgemeine Wehrpflicht und das Land⸗ 
wehrſyſtem revoltirten, wie ſie jetzt davon denken, — das Licht leuchtet 
ſehr ſchnell herein und gerade da am hellſten, wo es vorher am dun⸗ 
kelſten war. Die Herren Biſchöfe dürften wohl den Spruch beher⸗ 
zigen: Allzu ſcharf macht ſchartig! Uns aber kann ihr Treiben nur 
erwünſcht ſein, die Drachenſaat wird ihnen üble Früchte bringen, 
der nationalen Sache aber zum Vortheil gereichen! 

Baden. Konſtanz, 7. Juli. Die Czechen⸗Prozeſſion iſt 
ohne Störung verlaufen. Die Zahl der Angekommenen betrug nicht 
über 200, darunter mehrere Frauen. Um 8 Uhr Morgens begann 
der Feſtzug nach dem Huß⸗Stein, Fahnen und Muſik voran Es 
wurden drei Reden in czechiſcher Sprache gehalten und einige Lieder 
geſungen. Fric hielt eine deutſche Rede: Wir beſuchen, ſagte er, 
das Grab unſeres Nationalhelden, um uns zu ſtärken zum Kampfe 
für die Freiheit Böhmens gegen die Despotie. Wir gönnen Deutſch— 
land ſeine Einheit; es wird aber auch Böhmen ſeine nationale Exi⸗ 
ſtenz gönnen. Am andern Tage, nach dem Feſtmahl im Konzie 
liumsſaal erfolgte die Abfahrt nach Zürich. 

Oeſtreich. 

Wien, 5. Juli. Ueber die Entſtehungsgeſchichte der pä pſt⸗ 
lichen Allokution ſind allerlei Gerüchte im Umlauf, die, wenn 
auch nicht beglaubigt, doch immerhin intereſſant und geeignet ſind, 
die Lage der Dinge ſcharf zu charakteriſiren. Man wird ſich erin⸗ 
nern, daß hier im Frühjahr ganze Karavanen böhmiſcher und mäh⸗ 
riſcher Hochtories nach Rom pilgerten und ſich längere Zeit in der 
Siebenhügelſtadt aufhielten. Natürlich erhielten ſie bald Kenntniß 
von den verſöhnlichen Dispoſitionen der Kurie; gehörten ja doch 
Crivelli und Meyſenbug, wenigſtens was die Anſchauungen in 
kirchlichen Dingen betrifft, ihrer eigenen Partei an. Nun ließen 
fie ihre Minen ſpringen. Sie verſtanden es, dem Papſte und ſei⸗ 
ner Umgebung die Ueberzeugung beizubringen, eine milde Antwort 
nach Wien werde nur die Folge haben, das ihnen und der römi⸗ 
ſchen Kurie gleich verhaßte gegenwärtige Regierungsſyſtem in Oeſt⸗ 
reich zu kräftigen; dagegen werde ein ſtrenges Zorneswort unfehlbar 
einen ſolchen Eindruck in der Hofburg machen, daß die Stellung 
des Doktorenminiſteriums in Wien unhaltbar, die Verfaſſung in 
Frage geftellt, und jedenfalls die Luft an der Konkordatsreviſion und 
andern Tendenzen der Aufklärerei den hieſigen Liberalen gründlich 
verleidet würde. Solche Anſchauungen ſeien es geweſen, die beim 
Papſt noch in der letzten Stunde Eingang gefunden hätten. So 
meint das Gerücht; es wird wohl nicht e bleiben, was an 
der Sache Wahres iſt. Zwei Thatſachen liegen vor, welche der Ver- 
ſion einige Wahrſcheinlichkeit verleihen. Die eine tft die höchft un- 
gnädige Anſprache, die der Kaiſer bei ſeinem letzten Beſuche in Prag 
an einen der Führer der feudalen Fronde, den Grafen Clam-Mar⸗ 
tiniz, richtete. Die andere liegt in dem Umſtande, daß die Alliirten 
der adligen Fraktionäre Böhmens, die czechiſchen Demokraten, Feuer 
und Flammen gegen die päpſtliche Allokution ſpeien. In ihnen 
herrſcht der alte Huſſitengeiſt, ſie halten die feudale Intrigue in 
Rom für einen ſchlechten Dienſt, den ihnen ihre ariſtokratiſchen und 
ultramontanen Bundesgenoſſen geleiſtet haben. Das jetzige Mini⸗ 
ſterium wollen ſie zwar ſtürzen, allein es fällt ihnen nicht ein, an 
deſſen Stelle wieder die Konkordatsherrſchaft und das Pfaffenregi⸗ 


ment En ſetzen. 

ien, 7. Juli. Die Allokution des Papſtes dürfte nicht 
ganz ohne deutliche Wirkung auf das gemeinſame Budget bleiben. 
Das gemeinſame Miniſterium iſt nämlich entſchloſſen, den Bot⸗ 
ſchafterpoſten in Rom eingehen zu laſſen, um dort einen ein⸗ 


fachen Geſchäftsträger zu beglaubigen. Der langjährige Wunſch 


des Reichsrathes, dem ſich im vorigen Jahre auch die Delegationen 
angeſchloſſen haben, wäre damit erfüllt. Baron Meyſenbug hat 
die Stelle des Geſchäftsträgers ausgeſchlagen, moglicher Weiſe erhält 
Baron Ottenfells dieſelbe. f 

Die öſtreichiſchen Biſchöfe rüſten ſich, um nach Kräften 
Oppoſition zu machen und erwarten ihre Parole von dem päpſtlichen 
Nuntius, der ſchon aus dieſem Grunde im Intereſſe der Kirche gar 
nicht abberufen werden wird. Migr. Falcinelle, der in Brünn ver⸗ 
weilt, hat wie der „Tagesbote aus Mähren“ meldet, beſchloſſen, im 
Laufe der nächſten Woche eine Konferenz der böhmiſch-mähriſchen 
Biſchöͤfe nach Kremſier, der Sade Zar des Fürſterzbiſchofs 
von Olmütz, einzuberufen, und begiebt ſich zu dieſem Zwecke am 
6. in Begleitung des Brünner Biſchofes dahin. In Kremſier nun 
ſollen die weiteren Entſchließungen über das Verhalten der Biſchöfe 
in der konfeſſionellen Frage berathen werden und die Verhand⸗ 
lungen wegen der Arrondirung der Prager, Breslauer, Olmützer 
und Brünner Diöcefe zum Abſchluſſe gelangen. So viel bis jetzt 
verlautet, wird die ganze nächſte Woche dieſen Berathungen oe 
widmet ſein. 

Prag, 6. Juli. Während die Abgeſandten der ezechiſchen 
Nation in Konſtanz das Andenken Huß's feiern, hatten wir hier 
geſtern eine Demonſtration zur Erinnerung an jenen Gegner der 
römiſchen Finſterlinge. Am Bethlehemsplatze vor dem Haufe, das 
M. Huß einſt hier bewohnte, erſchienen Abends einige hundert 


Menſchen und blickten ruhig zu den wenigen beflaggten Häuſern 
empor, deren Fenſter hier und da erleuchtet waren. Gegen 9 Uhr 
erſchien ein Zug junger Studirender, der ſich vor dem Haufe Huß's 
poſtirte, ein oder zwei mit blutigrothen Kelchen gezierte Flaggen im 
Winde flattern ließ, um dann ein Slava dem M. Huß zu bringen. 
Kaum war dies verſchollen, als hundertſtimmige Rufe: Pereat dem 


Papſte! Pereat den Römlingen! ertönten. Die ſtädtiſche Polizei, 
bekanntlich unter altezechiſchem Einfluſſe, bat nur die demonſtriren⸗ 
den Elemente, ſich ruhig zu entfernen. Dieſelben zogen auch ſofort 
ur Statue des heiligen Wenzel, um knieend das Wenzelslied zu 
ige — ein Beweis, wie wenig die Hußfeier vom wirklichen libe⸗ 
ralen Geiſte des Reformators, dem ſie gelten ſollte, erfüllt und daß 
ſie nur veranſtaltet war, um eine Demonſtration mehr zu haben. 
Am Pankraz in der Nähe Prags fanden ähnliche Kundgebungen 
ſtatt. Grund zu denſelben bot ein Standbild des heiligen Johann, 
welches (wie viele in Böhmen) offenbar vor dem dreißigjährigen 
Kriege Huß darſtellte. Man bekränzte die Statue, ſang dazu aber⸗ 
mals das Wenzelslied und ließ ſchließlich den Jeſuiten Pereats aus⸗ 
bringen. Auf dem Lande ſind die Hußfeierlichkeiten ſpärlich aus⸗ 
85555 die Alliirten Leo Thun's dürfen begreiflicherweiſe nicht zu 
ehr die kirchliche Partei erzürnen, welche die Hußfeier ohnehin bei 
ihrer bekannten Reizbarkeit ſehr übel nimmt. 

— Aus Prag vom 6. Juli wird berichtet: „Das Urtheil im 
Prozeſſe wegen der Demonſtrationen während der Anweſen⸗ 
heit des Miniſters Herbſt wurde heute verkündigt. Sämmtliche 
Angeklagte wurden des Vergehens des Auflaufs ſchuldig erkannt. 
Die Hauptangeklagten wurden zu einer dreimonatlichen bis vier⸗ 
wöchentlichen, die übrigen zu einer 14= bis 10tägigen Arreſtſtrafe 
verurtheilt. Ein 13jähriger Knabe wurde der Polizeibehorde zur 
Beſtrafung übergeben.“ 


Großbritannien und Irland. 

ö Lond on, 8. Juli. Wie mehrere Morgenblätter melden, wird 
ſich die Königin nach Vertagung des Parlaments in ſtrengſtem In⸗ 
cognito über Paris nach der Schweiz begeben und einen längeren 
Aufenthalt in Luzern nehmen. 

— Nach den letzten indiſchen Zeitungen zu urtheilen, machen 
die Fortſchritte der Ruſſen in Aſien unter den Eingebore⸗ 
nen kaum weniger von ſich reden, als unter den Europäern. Die 
Nachricht von der Einnahme Samarkant's war bei Abgang der 
Poſt noch nicht in Indien bekannt, aber die Kunde vom Aufbruch 
eines Korps von 10,000 Mann gegen den Ort erregte unter den 
Muſel männern, die, auf alte Prophezeihungen geftügt, in dieſem 
Jahre den Iman Mehudi, den großen Befreier der Gläubigen, er⸗ 
warten, nicht geringe Aufregung. Was die Ereigniſſe in Kabul 
anbelangt, jo hält man die Sache Azim Khan's, des ruſſiſchen Ver⸗ 
bündeten, für hoffnungslos, da er ſich hauptſächlich, wie es ſcheint, 
bei der Bevölkerung durch ſeine Grauſamkeit unmöglich gemacht, 
und die nächſte Schlacht dürfte wohl über jeinen Fall entſcheiden. 
Ob Sir Ali todt und wo fein Sohn Nakub Khan ſteht, iſt vor der 
Hand ſehr zweifelhaft, ebenſo wie die politiſche Haltung von Vater 
und Sohn England gegenüber, obwohl in Kalkutta eiazelne Blät- 
ter behaupten, es ſeien bedeutende Summen verausgabt worden, 
um das Bündniß des Häuptlings von Kabul mit Rußland rück⸗ 


gängig zu machen. 
Frankreich. 

Paris, 6. Juli. Die Heilung des Grafen v. d. Goltz macht un- 
ter der Leitung ſeines neuen ärztlichen Beiſtandes die uberraſchendſten Kort- 
Schritte, Nelaton und Langenbeck, die beiden berühmteſten Operateure, waren 
beide für die Vornahme einer neuen Operation des Krebsgeſchwüres geweſen, 
durch welche ein beträchtlicher Theil des Unterklefers und der Zunge in Wegfall 
gekommen wäre, ohne daß deshalb eine ernſtliche Garantie für die wir liche 
Befreiung vom Uebel hätte geboten werden können. Als man dies dem Bot- 
ſchafter mittheilte, entſchloß er ſich, auf den Rath der Fürſtin Metternich und 
nachdem er eine eingehende Mittheilung von Alexander Dumas pöre über die 
an ihm vollzogene Heilung des Zungenübels, ſowie zahlreiche andere Nachrich⸗ 
ten über erfolgte Krebsheilprozeſſe empfangen, ſich der Kurmethode eines Em- 
pirikers, des Herrn van Schmitt, anzuverkrauen. Derſelbe iſt kein Holländer 
ſondern ein Deutſcher aus der preußiſchen Provinz Weſtfalen. Mit ſeinem 
Bruder, der ein Angeſtellter der hollandiſchen Regierung in deren Befigungen 
im indiſchen Meere iſt kam er nach Ostindien, wo er in die Lage gerieth, halb 
als Sklave, halb als Hausdiener, Heildiener eines indiſchen Arztes zu werden 
von dem er die Behandlung gewiſſer Krankheiten des Magens, fo wie die des 
Krebſes erlernte. Da Herr van Schmitt jeder anderweiten ärztlichen Kenntniß 
entbehrt und auch gar kein Hehl daraus macht, ſo beſchränkt er auch ſeine Kuren 
lediglich auf die ihm ſpeciell vertrauten Falle. Was nun Graf v. d. Goltz on, 
belangt, ſo gab er ihm zuerſt ein Gurgelwaſſer, welches, aus indiſchen Kräutern 
bereitet, die ihm zeitweiſe nach Europa geſandt werden und deren pharmaceu- 
tiſche Verwendung hier unbekannt ift, dem Patienten zunächſt furchtbare 
SE verurſachte, da es im Gaumen brannte, als fei Feuer darin. Die 
erſte Folge dieſer Procedur war das Aufbrechen zahlreicher neuer krebsartiger 
Gefhwürden in der Rachenhöhle, die nach fovtgefegter Behandlung mit dem 
Gurgelwaſſer in eine Eiterung übergingen, die allerd 125 nach dem Yusfprude 
von Autoritäten, wie Prof. Tardieu, einen günſtigen Verlauf des Heilprozeſſeg 
nun nicht mehr als durchaus unmoglich séid: ließe, da es bisher der medi⸗ 
einiſchen Wiſſenſchaft noch kaum gelungen, wirkliche Krebsgeſchwüre zum Eitern 
zu bringen. Der Eiterabgang war ein ſehr ſtarker, doch hatte er auch eine ganz 
beträchtliche Abnahme der Schmerzen im Gefolge. 

Neben dieſer Procedur wurde die Druſengeſchwulſt des Unterkiefers durch 
Einreibung mit einem vom ärztlichen Beiſtande ſelbſt gefertigten Oele beſei · 
tigt. Es wird nämlich von ihm eine eigene Froſchart, äußerlich erkennbar an 
gelber Hautfarbe und rothen Augen, in Nene Waſſer, ſo zu ſagen „im eige · 
nen Fette“ gekocht und ſo eine ölige Blüffigkeit zu Stande gebracht, welcher man 
das Verſchwinden der Drüſengeſchwulſt zu danken hat. Dieſe Fröſche waren 
namentlich in letzter Zeit ſehr ſchwer zu beſchaffen, da diefelben, meiſt in Wein. 
bergen und wenig im Waſſer ſich aufhaltend, durch die Hitze der letzten Wochen 
ſich größtentheils in die Erde verkrochen hatten. Durch Anwendung dieſer ver⸗ 
ſchiedenen Mittel iſt der Botſchafter augenblicklich wieder fo weit hergeſtellt 
daß er, ohne beſondere Schmerzen zu Eeer? wieder felbft Nahrung zu ſich 
nehmen und ſagar ſprechen kann. Die kleineren Geſchwürchen find ſchon wie, 
der zugeheilt und verſchwunden und nur das größere und Hauptgeſchwür erfor. 
dert noch eine längere ärztliche Behandlung, für welche Herr van Schmitt einen 
Zeitraum von acht Wochen als ausreichend bezeichnet hat. Möglicher Weife 
hat indeß dieſe Heilung noch ſchlimme Folgen für den Heilenden ſelbſt, der, da 
er niemals Mediein ſtüdirt hat, in Frankreich nicht zur Ausübung der Praxis 
berechtigt iſt, und der ſich, indem er öffentlich dieſe Kur zu unternehmen wagt 
natürlich den Strafen ausſetzt, die im Kodex für ſolches Vergehen feftgeftellt 
find. Indeſſen wird wohl kein Kläger auftreten und ſomit auch kein Richter 
zum Spruche gelangen. g 

Paris, 7. Juli. Geſetzgebender Körper. Aus den Aeuße⸗ 
rungen des Kriegsminiſters in Beantwortung der Rede Segris ift 
noch folgender Paſſus hervorzuheben: „ Die hauptſächlichſte und 
wichtigere Frage als die der Ke ift die des ſchnellen Ueber⸗ 

anges vom Friedensfuß auf e Ap Dieſer Uebergang wird 
jegt in 14 Tagen bewerfftelligt. Da heutigen Tages der Base 
ſchnell erfolgt, muß der Soldat in 12 Tagen bei der Armee jein 
können, und um dies zu erreichen iſt es nothwendig, daß effektiv 
400,000 Mann, mit fünfjähriger Dienſtzeit, jedoch bei zahlreichen 
Urlaubsbewilligungen, unter den Waffen bleiben. Um einer Mil⸗ 
Ge Frs. willen darf man dieſes Syſtem nicht zum Falle bringen 
wollen. 

„ Patrie“ meldet: Der Reinertrag des Einfuhrzolls und der 
übrigen indirekten Steuern betrug in den erſten fünf Monaten 
dieſes Jahres 28 / Millionen Frks. mehr als in den entsprechenden 
fünf Monaten des Vorjahres. Demſelben Blatte zufolge würden 
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die Kammern ert am 10. Auguſt geichloffen werden. — Es heißt, 
daß der Prinz Napoleon gegen den 20. d. wieder nach Paris zurück⸗ 
gekehrt ſein wird. 


— Geſetzgebender Körper. Fortſetzung. Der Antrag auf Her⸗ 


abſetzung des Pferdebeſtandes um 3000 wird vom Kriegsminiſter 
bekämpft. Derſelbe erklärt: Wir beſitzen heute eine ſolche Armee, 
daß Niemand in Europa Intereſſe hat, mit derſelben den Kampf 
aufzunehmen; wir haben aber weniger Artillerie als die andern 
Mächte. Wir haben nur zwei Geſchüße auf 1000 Mann ſtatt drei. 
Die moraliſche Wirkung der Artillerie iſt aber der materiellen über⸗ 
legen, und darf daher nicht kompromittirt werden, was durch Herab⸗ 
jegung von 3000 Pferden geſchehen würde. Der Antrag wurde 
darauf verworfen und die verſchiedenen Sektionen der Nachtrags⸗ 
kredite für 1868 genehmigt. Morgen wird der Etatsanſchlag pro 
1869 berathen. 

Der Herausgeber und Redakteur der Zeitung „Electeur“ wurden 
zu 5000 Fr., der Drucker zu 500 Fr. verurtheilt. 

Paris, 8. Juli. Der heutige „Abendmoniteur“ jagt in feiner 
Wochenrundſchau gelegentlich einer Beſprechung der Rede Rouhers 
im geſetzgebenden Körper: Des Staatsminiſter Rouher hat aufs 
Neue konſtatirt, daß es der Wille des Kaiſers, des geſetzgebenden 
Körpers und des Landes iſt, den Frieden aufrecht zu halten, da 
derſelbe eine weſentliche Bedingung für den Fortſchritt der Civiliſa⸗ 
tion bildet; die Zukunft iſt gegen jede Eventualität ſichergeſtellt 
durch eine militäriſche Organisation, die den Traditionen unſerer 
Geſchichte entſpricht; aber dieſe Armeereform iſt nur eine neue Ga⸗ 
rantie zu Gunſten der friedlichen Ideen, welche die Diplomatie des 
Katjerd mit der Würde in Einklang gebracht hat, die einem großen 
Lande zukommt. 

Geſetzgebender Körper. Berathung des Budgets für das 
Jahr 1869. Jules Favre beſteht darauf, daß Frankreich die Ini⸗ 
tiative zu einer allgemeinen Entwaffnung ergreifen müſſe. 

„LEpoque“ verſichert, daß in Valencia und Barcelona Unru⸗ 
hen ausgebrochen ſeien, über welche die Details noch fehlen. 

St. Nazaire, 8. Juli. Der Dampfer „Waſhington“ iſt 
mit Nachrichten aus Mexiko bis zum 13. Juni eingetroffen. Die 
politiſchen Wirren dauern daſelbſt fort. 


Italien. 

Rom, 2. Juli. Das längere Verbleiben des Herrn v. Mey⸗ 
ſenbug iſt nach dem Konſiſtorium fraglich geworden, obgleich man 
ihn noch vor Kurzem zum Nachfolger des Grafen Crivelli haben 
wollte. Dieſe Angelegenheit wie der Modus der weiteren Verhand⸗ 
lungen über die Reviſion des Konkordates wird lediglich von dem 
Eindrucke abhängen, den die Allokution auf den Kaiſer Franz Jo⸗ 
ſeph macht. Die ſtrenge Partei hier ſtellt nicht in Abrede, daß ſie 
in jeder Beziehung ſcharf ſei, glaubt aber, der Papſt habe unter den 
gegenwärtigen Umſtänden doch noch zu milde geſprochen. Dieſe 
Partei, welche auch im Vatikan ihre einflußreichen Vertreter hat, 
läßt es vernehmlich genug merken, daß eine Reviſion des Konkor⸗ 
dats durch den heiligen Stuhl nicht zugelaſſen werden kann; dage⸗ 
gen werde Herr v. Meyſenbug wohl die Zuſicherung erhalten, daß 
der päpſtliche Nuncius in Wien weitere Proteſte gegen die Ausfüh⸗ 
rung der interkonfeſſionellen Geſetze künftig zurückhalte. — Der 
heilige Vater begab ſich dieſen Morgen mit zahlreichem Gefolge 
nach Rocca di Papa und von dort ins Lager ſeiner Truppen. Schon 
geſtern hatte ſich eine große Menge von Neugierigen hinausbegeben, 
denn es iſt ſeit Menſchengedenken nicht vorgekommen, daß ein 
Papſt ſich jeinen Truppen im Lager zeigt und, von ihnen umſtan⸗ 
den, die Meſſe celebrirt. Er wird bei Einbruch der Dunkelheit im 
Vatikan zurückerwartet. 5 

— [Das Konzil], welches auf den 8. Dezember 1869 nach 
Rom berufen iſt, würde das neunzehnte ökumeniſche nach römiſch⸗ 
katholiſcher Zählung fein. Als ökumeniſche, die ganze chriſtliche 
Welt vertretende Konzilien erkennt nämlich die römiſch⸗katholiſche 
Kirche außer dem Apoſtelkonvent zu Jeruſalem folgende 18 an: 
1) Das erſte zu Nicäa 325, 2) das erſte zu Konſtantinopel 381, 
3) das zu Epheſus 431, 4) das zu Chalcedon 451, 5) das zweite zu 
Konſtantinopel 553, 6) das dritte zu Konſtantinopel 681, 7) das 
zweite Niceniſche 787, 8) das vierte zu Konſtantinopel 849, 9) das 
erſte im Lateran zu Rom 1122, 10) das zweite Lateranenſiſche 1139, 
11) das dritte Lateranenſiſche 1179, 12) das vierte Lateranſiſche 
1215, 13) die erſte ökumeniſche Synode zu Lyon 1245, 14) die 
zweite Lugdunenſiſche Synode 1274, 15) die Synode zu Vienne 
1311, 16) das Konzil zu Konſtanz 1414—1418, 17) das Konzil 
zu Baſel 1431 — 1449, und zu Trient (Concilium Tridentinum) 
1545— 1563. ; 

— Der „Amico del Popolo“ von Bologna ſchreibt: „Menotti 
Garibaldi wird in den nächſten Tagen unter uns ſein, um ſich mit 
dem Fräulein Italia Bedeschini zu vermählen, die in jeder Bezie⸗ 
ziehung des Namens würdig iſt, den ſie trägt. Der Freund, wel⸗ 
cher uns dieſe Nachricht gebracht hat, autoriſirt uns de im 
Namen Menotti's ſelber, alle Gerüchte über garibaldiſche Truppen⸗ 
werbungen zu dementiren.“ Zwiſchen den Ultramontanen in Frank⸗ 
reich und den Klerikalen in Rom ſcheint ein Zwieſpalt ausgebrochen 
zu ſein. Die „Correſpondance de Rome“ ſchreibt: „Wir bewun⸗ 
dern das Genie, die Beredſamkeit und den Eifer unſerer Rathgeber 
von jenſeit der Alpen, aber ſie mögen uns erlauben, ihnen gegen⸗ 
ſeitig einen guten Rath zu ertheilen; mögen ſie ſich doch ihr eige⸗ 
nes Frankreih betrachten, überſchwemmt von abſcheulichen Jour⸗ 
nalen, verderbt durch die Schulen der Gottloſigkeit. Wir haben 
in Italien eine feindliche Regierung, einen Schwarm von Juden, 
Freimaurern und Proteſtanten, eine verderbte Preſſe, aber, Gott 
ſei Dank, wenn wir uns vergleichen, ſo brauchen wir nicht zu er⸗ 
röthen. Mögen alſo unſere Rathgeber über den 1 uns in 
Frieden laſſen und ſich um ihre eigenen Angelegenheit bekümmern.“ 


Sinne 
Madrid, 7. Juli. Die Generale Latorre, Dulce, Zabala, 
Cordoba, Serrano, Bedoya und der Brigadier Letona wurden heute 
Morgen verhaftet und in das Gefängniß abgeführt. Gegen drei 
andere höhere Offiziere hat der Verhaftsbefehl bis jetzt noch nicht 
ausgeführt werden können. 0 
Madrid, 8. Juli. Wie minifterielle Blätter melden, hat die 
Regierung an den in Sevilla reſidirenden Herzog von Montpenſier 
das Anſuchen geſtellt, Spanien zu verlaſſen, da die Revolutionspar⸗ 


tei den Namen des Herzogs auf ihre Fahne ſchreiben könnte. 


— Die bereits gemeldete Verhaftung mehrerer Generale wird 
amtlich beſtätigt. Die Regierung hatte Nachricht erhalten, daß Die 
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ſelben im Einverſtändniſſe mit revolutionären Parteihäuptern ſtan⸗ 


den und eine Bewegung vorbereiteten, um die Regierung zu ſtürzen. 


In den Provinzen herrſcht vollkommenſte Ruhe. 


Rußland und Polen. 
Warſchau, 6. Juli. In der Ende vorigen Monats hier abgehaltenen 
10, ordentlichen General-Verſammlung der Aktionäre der Warſchau⸗Brom⸗ 


da ge Een bahn ceſellſcgaft eiſchtenen 21 Aton melde öl. Wojciech Depa aus Duſznik ſich dieſes Verbrechens ſchuldig gemacht haben. 


350,000 Aktien repräfentirten. Den Vorſitz in der Verſammlung führte der 
Präſident des Verwaltungsrathes der Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn Ba⸗ 
ron von Muſchwitz. Derſelbe eröffnete die Sitzung, nachdem die Aktionäre von 
der Verleſung des Jahresberichtes pro 1867, welcher ſich bereits in ihren Hän⸗ 
den befand, Abſtand genommen, mit dem Erſuchen an die Rechnungs⸗Reviſions⸗ 
Kommiſſton, den Aktionären den Befund der erfolgten Reviſion der Betriebs⸗ 
Rechnungen für das abgelaufene Jahr vorzutragen. Nachdem dies geſchehen, 
wurde auf Antrag der Kommiſſion Decharge ertheilt. Aus dieſem Bericht 
geht hervor, daß die Geſammteinnahmen des Jahres 1867 ſich auf Rbl. 
583,942, die Ausgaben auf Rbl. 414,458 belaufen, ſomit ein Reinertrag von 


bl. 169,484 erzielt worden iſt. j Verzi 886,000 ? 
R 484 erz ſt. Da jedoch zur Verzinſung des 5,886 gen wollte, zog ihn ein Anderer in den Graben zurück. Zugleich wurde er ge⸗ 


Rbl. betragenden Anlagekapitals mit 4pCt. und zur Amortifation deſſelben 
mit ½ pCt. Rbl. 264,870 erforderlich werden, fo muß das Gouvernement in 
bo der übernommenen Zinsgarantie für den fehlenden Betrag von Rbl. 
95,386 in Anſpruch genommen werden. 

Bei der hierauf vorgenommenen Neuwahl wurden die beiden ſtatutenmä⸗ 
ßig ausſcheidenden Mitglieder, Herzog von Ujeſt und Graf Joh. Renard, mit 
geober Viajorität von der Verſammlung wiedergewählt. Den Schluß der 

igung bildete die Wahl der Rechnungs⸗Reviſionskommiſſton pro 1868, in 
welche die bisherigen Mitglieder, die Herren Jan Goldſtand, Jacob Janaſz, 
Maximilian Rubinſtein und Notar Stanislas Jaſinski per Akklamation wie⸗ 
dergewählt wurden. — (Der Bericht konſtatirt ferner, daß die Geſammtein⸗ 
nahme im Jahr 1867 583,942 S.⸗R. betrug; davon kamen ein aus dem Per⸗ 
ſonenverkehr 183,852 S.⸗R., aus dem Güterverkehr 281,056 S.⸗R., aus ver⸗ 
ſchiedenen Einnahmen 119,033 S.⸗R., gegen 1866 find die Einnahmen um 
54,023 S.⸗R. oder 9,2 % geſtiegen. Der Perſonenverkehr ſetzte ſich aus 250,626 
Eivil- und 18,377 ee zuſammen. Im Güterverkehr wurden 
9,266,851 Pud befördert. Die Ausgaben beliefen ſich auf 414,458 S.⸗R., fo 
daß ein Reinertrag von 169,484 S.⸗R. bleibt.) 

Aus Polen, 5. Juli. Sämmtliche Lehrer nicht ruſſiſcher 
Nationalität, die ihre ruſſiſche Prüfung noch nicht beſtanden, haben 
Ordre erhalten, dieſe Prüfung bis zum 1. Januar 1869 bei der 
Prüfungskommiſſion für ruſſiſche Sprache zu Warſchau abzulegen, 
da mit dem genannten Tage in allen Schulen des Königreichs ohne 
Ausnahme die ruſſiſche Sprache als alleinige Unterrichtsſprache ein⸗ 
geführt iſt. Aber nicht allein an öffentlichen Schulen jeder Kate⸗ 
gorie, ſondern auch an Privatinſtituten für Knaben oder Mädchen 
wird allein in ruſſiſcher Sprache unterrichtet werden, und es können 
vom 1. Januar 1869 an nur ſolche Lehrer und Lehrerinnen an dieſen 
fungiren, die eine Prüfung im Ruſſiſchen beſtanden. Der frühere 
Erlaß, wonach Lehrer an öffentlichen Schulanſtalten, denen bei ihrer 
früher erfolgten Anſtellung die Erlernung der ruſſiſchen Sprache 
nicht zur Bedingung gemacht worden, von der Heranziehung zur 
Prüfung im Ruſſiſchen ausgeſchloſſen bleiben ſollen, iſt durch den 
neuen ÜUkas aufgehoben und wird nach dieſem keinem Lehrer die 
Prüfung erlaſſen. Lehrer oder Lehrerinnen, welche bis zum 1. Ja⸗ 
nuar k. J. ſich zur Ablegung der Prüfung melden, dieſe aber nicht 
beſtehen ſollten, erhalten eine Friſt zur Wiederholung der Prüfung 
bis zum 1. Juli 1869, wogegen diejenigen, welche bis zum 1. Ja⸗ 
nuar ſich gar nicht zur Prüfung geſtellt haben, mit dieſem Tage ent⸗ 
laſſen ſind, ohne daß eine Kündigung vorher gegangen zu fein braucht. 
Ueber die Lehrer und Gouvernanten in Familien ſpricht ſich der be, 
treffende Ukas nicht beſtimmt aus. 

Bezüglich der Lernenden iſt zu bemerken, daß in den ſtädtiſchen 
Schulen und in den Unterklaſſen der Kreisſchulen und Gymnaſien 
nach angeſtellten Recherchen von den gegenwärtigen Schülern / gar 
nicht ruſſiſch verſtehen, und in den Töchterſchulen von 25 Mädchen 
— mit Ausnahme der Ruſſinnen — nur eins ruſſiſch verſteht, alſo 
nur vier Prozent dem Unterricht folgen können. Wenn nun ſolchen 
TE gegenüber die Sache in den Städten ſchon ſehr ſchwierig 
erſcheinen muß, ſo wird ſie für die Landbevölkerung, wo erwieſener 
Maßen Niemand ruſſiſch verſteht und noch weniger ſpricht, faſt un— 


möglich. 
Afrika. f 

Die „Wei. Ztg.“ bringt folgenden Brief von G. R. (Rohlfs): 
„Es ſcheint, als ob Zulla (an der Küſte des Rothen Meeres, der 
Aus⸗ und Einſchiffungspunkt für die abyſſiniſche Expedition) doch 
nicht ganz aufgegeben werden ſoll, denn es iſt Befehl eingetroffen, 
zwei indiſche Regimenter, etwas Pioniere und eine Batterie dort 
zu laſſen. Es wäre in der That zu wünſchen, daß England durch 
einen nahen Platz auf längere Zeit einen gewiſſen Einfluß auf die 
Abyſſinier übte. Das Volk würde gewiß nichts Lieberes wollen, 
als die permanente Herrſchaft der Engländer, deren Kraft und 
Macht es ſoeben kennen gelernt hat. Die engliſchen Heerführer 
haben ſich freilich genugſam überzeugt, daß das Land für eine 
dauernde Okkupation lange keinen Erſatz bieten könnte. Aber ein 
Poſten wie Zulla, von den Engländern gehalten, würde nicht nur 
einen heilvollen Einfluß auf Abyſſinien ausüben, ſondern dürfte 
auch, namentlich wenn ſichere Inſtände dort eingeführt werden kön⸗ 
nen, ein wichtiger Handelsplaß werden. Denn wenn auch Abyſſi⸗ 


nien ſelbſt nur ein armes Land zu nennen iſt, ſo hat es die reichſten 


Hinterländer, und Zulla ſelbſt iſt ohne Zweifel der beſte und größte 
Hafen der afrikaniſchen Küſte des Rothen Meeres. 


= - — 
Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 9. Juli. Bei der geſtrigen Abgeordnetenwahl in 
Mur. Goslin erhielten die früheren Abgeordneten, Herr v. Zem, 
pelhoff 1 Stimme, Herr Witt 4 Stimmen Majorität. 

— Das Rittergut Wonſowo, am 15. Mai c. auf dem Wege 
der Subhaftation an einen Kaufmann Ludwig Lewinek aus Tuchel 
für 193,000 Thlr. verkauft, iſt jetzt an einen Kaufmann Richard 
Hardt in Berlin für 208,000 Thlr. übergegangen; außerdem hat 
ſich Verkäufer noch beträchtliche Holzvorräthe reſervirt. 

— [Schwurgericht.] Bei der erſten und zweiten Sache handelte es 
ſich heute wieder um Diebſtahle, beziehungsweiſe Hehlerei. 

In der erſten war der Malergehülfe Wawrzyn Nowicki angeklagt, den 
Gebrüdern Wolkowitz hierſelbſt aus verſchloſſenem Boden mittelſt eines falſchen 
Schluſſels eine bedeutende Quantität Kaffee geſtohlen zu haben. Ein Theil 
dieſes Kaffees, welchen die Gebr. Wolkowitz mit voller Beſtimmtheit als den 
ihrigen rekognoseirten, war bei der Wittwe Thereſe Grunert, bei der der An⸗ 
Rider damals wohnte, gefunden worden und gab ſie auch zu, von ihm den, 
elben für 12 Sgr. gekauft zu haben. Nach der Anklage ſollte fie aber gewußt 

aben, daß der Kaffe geſtohlen war. Der Angeklagte ſtellte die Verübung des 

iebſtahls in Abrede und behauptete, den Kaffe von einem Manne, der ſich 
ihm gegenüber als Hausknecht ausgegeben hatte, deſſen Namen er jedoch nicht 
wußte, gekauft zu haben. 

Das Verdikt der Geſchworenen lautete gegen beide Angeklagten auf nicht⸗ 
ſchuldig und erfolgte demgemäß ſeitens des Gerichtshofes ihre Freiſprechung. 

In der zweiten Sache behauptete die Anklage, daß der Tagearbeiter Fried⸗ 
rich Kerger von hier einen Rock, in deſſen Befig er angetroffen worden, mittelſt 


Auguſt Teichert von Dußnik nach 


riſſen wurde. Unmittelbar darauf erhielt er einen Schlag über den Kopf, ſo 
dafß er betäubt wurde. 


Einbruchs geſtohlen habe. Kerger beſtritt es, und gab an, in der Kantoro- 
wicz'ſchen Schänke, eines Abends ganz betrunken geweſen zu ſein und bei dieſer 


Gelegenheit den Rock von einem ihm völlig unbekannten Manne für 1 Thlr. 
5 Sgr. gekauft zu haben. 


Auch hier verneinten die Geſchwornen die Schuldfrage, infolge deſſen der 
Gerichtshof den Angeklagten freiſprach. 

Bei der dritten heute verhandelten Sache war ein Straßenraub Gegen⸗ 
ſtand der Anklage und ſollte der bisher unbeſtrafte, 20 Jahr alte Wirthsſohn 


Der Anklage lag folgender Sachverhalt zu Grunde: 
Am 25. Marz d. J. Nachmittags gegen 5 Uhr begab ſich der Maurerpolier 
inne und kam um 7 Uhr bei einbrechender 
Dunkelheit auf die von Dußnik nach Chelmno führende Landſtraße. Etwa 
Lie Meile vor dem Dorfe Chelmno begegneten ihm ſingend und lärmend vier 
junge Burſchen. Dieſelben gingen nebeneinander und nahmen faft Die ganze 
Breite der Landſtraße ein. Teichert ging auf der rechten Seite des Weges hart 
an dem Rande des Grabens. 

Beim Vorbeigehen ſtieß ihn der eine von den vier Burſchen abſichtlich in 
den Graben, und als er auf der anderen Seite des Grabens wieder emporſtei⸗ 


faßt, zu Boden gedrückt und dabei gefragt, ob er Geld bei ſich habe. Während 
er vergebens verſuchte, ſich zu befreien, fühlte er, wie ihm das Taſchentuch aus 
der Seitentaſche des Rockes gezogen und ihm ſein Rohrſtock aus der Hand ge⸗ 


d L Als er wieder zu ſich kam, waren die vier Perſonen, fo 
wie das Taſchentuch und der Rohrſtock verſchwunden. Beides iſt auch nicht 
mehr zum Vorſchein gekommen. 

Teichert begab ſich demnächſt, aus Verletzungen an der Naſe, der Stirn 
und dem Kopfe blutend, nach Chelmno zu dem Krüger Schmidt. Dort erfuhr 
er, daß die vier Perſonen, unter welchen Téi auch der dem Schmidt perſönlich 
bekannte Angeklagte befand, kurz vor demVorfalle in ſeiner Schänke zuſammen 
getrunken und in erregter Stimmung gemeinſchaftlich den Weg nach Duſznik 
angetreten hatten. 

Wie nun die Anklage behauptete, ſollte es Woyeiech Depa geweſen fein, 
aasee Si Teichert gemißhandelt und ihm fein Tuch aus der Kodlaſche ge⸗ 
riſſen hatte. 

„Depa ſtellte es entſchieden in Abrede, dagegen bekundeten zwei feiner Be⸗ 
leiter, der Knecht Franz Miezat und der Dienſtjunge Valentin Maſzaj, ganz 
o, wie die Anklage ſagte. 

Als ſie nun auch dieſe ihre Ausſage wiederholten, erhob ſich plötzlich Depa 
und erklärte, er wolle jetzt die Wahrheit ſagen. Er gab zu, den Teichert ge⸗ 
ſchlagen zu haben, fragte aber darauf die beiden Zeugen, wer denn das Tuch 
aus der Taſche genommen hätte. Bei dieſer Frage wurden beide ſehr verlegen 
und es ſtellte ſich heraus, daß gerade ſie es waren, welche es gethan hatten. 

Der Staatsanwalt behielt ſich ſofort eine Anklage gegen ſie vor, ließ 
natürlich die Anklage gegen Depa wegen Straßenraubes fallen und beſchränkte 
fie auf die vorſatzliche Mißhandlung. 8 

Die Geſchwornen bejahten denn auch die ihnen darüber vorgelegte Frage, 
und verurtheilte ihn der Gerichtshof zu ſechs Monaten Gefängniß. 

Schwurgericht.] In der erſten heute verhandelten Sache geſtanden 
die beiden Angeklagten, der Wirth Thomas Szafrauski und der Arbeiter Woi⸗ 
ciech Olſzewskt, ein, in der Nacht vom 1. zum 2. April d. J. dem Gutspächter 
Macznik mehrere Scheffeln Roggen aus einem Speicher mittelſt Einbruchs ge⸗ 
ſtohlen zu haben und wurden beide ohne Zuziehung von Geſchworenen unter 
Annahme mildernder Umftände zu 1 Jahr Gefangniß und den Ehrenſtrafen 
auf 1 Jahr verurtheilt. £ 

In der zweiten heute zur Verhandlung gekommenen Sache war der bis⸗ 
her unbeſtrafte Riemermeiſter Chriſtoph Kelbch aus Wreſchen des wiſſentlichen 
Meineides angeklagt. 7 

Der Gerbermeifter Heimann Czerniejewski hatte im vergangenen Jahre 
den Angeklagten wegen 29 Thlr. 15 Sgr. für geliefertes Leder verklagt, unter 
dem gelieferten Leder hatte Té nach der Behauptung des Klägers auch ein 
rohes Ochſenleder befunden. Der Angeklagte hatte dies jedoch beſtritten und 
den ihm hierüber zugeſchobenen Eid verneinend abgeleiſtet. 

Hierdurch hatte ſich Kelbch Inhalts der Anklage des wiſſentlichen Mein⸗ 
eides ſchuldig gemacht. 

Der Angeklagte beſtritt dies zwar auch heute noch; durch die Ausſage der 
Czernieſewskiſchen Eheleute, ſowie deren Geſellen Wilhelm Eger wurde er aber 
überführt und von den Geſchwornen, jedoch nur mit 7 gegen 5 Stimmen, für 
ſchuldig erachtet. Der Gerichtshof, welcher deshalb in Berathung treten AE 
ſchloß bo der Majorität der Geſchwornen an und verurtheilte den Angeklagten 
zu 2 Jahren Zuchtgaus. 

— Die auf den 8. d. anberaumte öffentliche Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten konnte nicht ſtattfinden, weil die Mitglieder des Kollegiums 
nicht in beſchlußfähiger Anzahl anweſend waren. 

— [General-Verſammlung des Vereins zur Wahrung 
kaufmänniſcher und gewerblicher Intereſſen.] Am Dienſtag 
hielt der gegenwärtig ca. 200 Mitglieder zählende Verein zur Wahrung kauf- 
männiſcher und gewerblicher Intereſſen im Lambert ſchen Saale eine General⸗ 
verſammlung ab, in der mehrere für den Verein wichtige Gegenſtände zur Be 
rathung und Beſchlußfaſſung gelangten. 

Der Vorſitzende eröffnete die Verſammlung mit einem Bericht über die 
Erfolge der vom Vereinsvorſtande an die von den Mitgliedern bezeichneten 
Schuldner in der Stadt und Provinz erlaſſenen Mahnbriefe, deren Wirkungen 
als ausgezeichnete genannt werden dürfen. Als hierauf dem Statut gemäß die 
Namen der gemahnten Perſonen in der Verſammlung verleſen wurden, ſtellte 
Déi heraus daß die meiften derſelben ihren Verpflichtungen ſogleich nachge⸗ 
kommen ſind. Vielen Schuldnern iſt auch bloß mit einem ſolchen Mahnbriefe 
m 7 , 

er Verein befigt eine in den Händen jedes Mitglieds befindliche Schuld. 
ner⸗Liſte mit folgenden Klaſſifikationen der n : a) Iſt een Erfolg ver⸗ 
klagt oder ausgepfändet worden. b) Hat ſich ſtillſchweigend ohne Zahlung ent⸗ 
fernt. c) Hat die Verjährung benutzt. d) Iſt inſolvent. e) Verweigert hatt- 
nädig die Zahlung. t) Klage ſcheint erfolglos. g) Iſt bei dem redlichſten 
Willen und ohne ſeine Schuld außer Stande zu zahlen. h) Steht im Gehalts- 
Abzugsverfahren. i) Hat den Manifeſtationseid geleiſtet. k) Hat fein Mobi⸗ 
liar verkauft und hat daſſelbe nur zur Miethe. — Solcher Schuldnerliſten hat 
der Verein bis jetzt drei aufgeſtellt mit zuſammen ca. 300 Schuldnern. Aus 
der Verſammlung ift nun der Antrag, am Schluſſe jedes Jahres eine General- 
Schuldnerliſte aufzuſtellen, eingebracht worden, der von der erſammlung auch 
einſtimmig angenommen wurde. 

Hieran knüpfte ſich der Antrag eines Mitglieds: die in die Schuldner-Lifte 
aufzunehmenden Perſonen mit laufenden Nummern zu verſehen, und ebenſo 
ein zweiter Antrag: Der Vorſtand wolle in Anbetracht der Wichtigkeit der Ab⸗ 
meldung bereits gemeldeter Schuldner die abgemeldeten und in der Schuldner 
Lifte zu ſtreichenden Perſonen ſofort per Cirkülair den Vereinsmitgliedern mit- 
theilen und außerdem die Nummer des zu ſtreichenden Schuldners in den hie⸗ 
ſigen drei Zeitungen behufs Streichung bekannt machen, damit die Rehabilita- 
tion der betreffenden Perſon nicht überſehen werden kann. Beide Anträge wur⸗ 
den * der 5 — = a 

on einem Mitgliede wurde ein Bericht über die zwiſchen dem hieſige 

und dem Dresdener Schutzverein gepflogenen Verhandlungen Gd 22 
Reſultat ſich für den Poſener Verein als ſehr nupbringend erwieſen hat, da 
beide Vereine dahin in Verbindung getreten ſind, daß ſie gegenſeitig die 
Schuldner⸗Liſten austauschen und ſich die gewonnenen Erfahrungen mittheilen. 
Dem ſaͤchſiſchen Vereins verbande ſich anzuſchließen, hat der hieſige Verein vor⸗ 
läufig abgelehnt; dies ſoll der ſpateren Entwickelung des Vereins an eimgeſtellt 
werden und erſt dann geſchehen, wenn ſich in der Provinz mehrere CSN e⸗ 
bildet haben und hier zu einem Verbande zuſammen getreten find. Der Sin, 
Nag ke "e a 2 den KS ite in Muster Bojanowo oe, 
macht. Au nigsberg i. Pr. hat ſich nach dem Muſter des hie 

kaufmänniſcher Schutzverein gebildet. PAR - "e 

— Ein für die Hauseigenthümer wichtiges Urtheil wurde jüngft 
vom eh Kammergericht geſprochen. Es lautete dahin, daß eine Ehefrau 
im Betreff ſolcher Sachen, die vom Hauswirth wegen Miethsforderung zurück 
behalten worden, keine Interventions⸗Anſprüche geltend machen könne, auch 
wenn ſie den Beweis führe, daß die retinirten Sachen zu ihrem eigenen Ver⸗ 
mögen gehörten. Das Kammergericht iſt dabei von dem Grundſatz ausgegan- 
gen, daß der Ehemann den Nießbrauch des Vermögens ſeiner Frau habe, alſo 
auch das Recht der Verpfändung. i 


4 Theater. 

ne verfolgte Unſchuld. Original⸗Poſſe mit G 

von A. Langer, Muſik von A. Conradi. Das Lag diefer Loe iR SC 
fein unmögliches, ja der Rentier Chriſtoph Meyer a 


t feinem alten Diener find 


ke: 


Figuren, mie fie nicht felten im Leben vorkommen: ein Gargon in beſſeren 
Jahren, der prinzipiell Nichts von Heirathen wiſſen will, dabei aber eine ſtark 
ausgeprägte Vorliebe für wier und Tanzlokale hat, ſieht fich wohl nie gern von 
weiblichen Händen bedient; er würde ſich hin und wieder doch ein wenig in 
ſeinen Unregelmäßigkeiten genirt ſehen, nichts iſt ihm erwünſchter als ein 
treues, aber einfältiges Faktotum, dem es nicht einfällt, über ſpätes Nachhauſe⸗ 
kommen u. dgl. Déi zu verwundern, oder gar kritiſche Betrachtungen anzuſtellen. 
„Die fremde Dame“ dagegen iſt eine durchaus verzeichnete Rolle: auch eine 
weniger difficile Dame würde Anſtoß nehmen an einem Manöver, zu dem die 
„in der Ausbildung begriffene Gouvernante“ ſich meift etwa in anfänglicher Be- 
fangenheit endlich verſteht, nein, die in der roſigſten Laune dem fremden Herrn 
ins Zimmer ſpringt und ihm ohne Vorrede direkt ums Kinn geht, um ihren 
Guſtav zu beſitzen. Hätte der Dichter aus der Gouvernante eine Theaterprin⸗ 
zeſſin gemacht, die genau ebenſo gut in die übrige Handlung gepaßt hätte, ſo 
würde die Hauptſchwierigkeit mit wenigen Federſtrichen gehoben worden ſein. 
Frl. Maynz, die fremde Dame, ſchien ſich obendrein wenig in den Charakter 
einer Gouvernante hineindenken zu können, der wohl immer eine gewiſſe Schüch⸗ 
ternheit mit Sentimentalität vermiſcht, als charakteriſtiſche Eigenſchaft an- 
haftet; die muntern Lieder und ſchelmiſchen Blicke des Frl. Maynz mußten für 
den Mangel an Verſtändniß Erſatz leiſten; Herr Maynz dagegen als Chriſtoph 
Meyer füllte in jeder Beziehung feine Rolle recht wacker aus. Den alten Gott, 
lieb hätte als Diener eines Rentiers irgend eine Art Livree beſſer gekleidet als 
fein Bart an Holzhauer erinnerndes Koſtüm. Das Klavier war äußerſt miß- 
eſtimmt. 0 
S „Aus Liebe zur Kunſt“, Poſſe mit Geſang in 1 Akt von G. Mofer, 
Muſik von A. Konradi. Dieſe höchſt dankbare Poſſe, mit der, nebenbei geſagt, 
die hier wohlbekannte Direktion des Breslauer Stadttheaters das Publikum 
Winter und Sommer faſt wöchentlich einmal erfreut, erzielte auch geſtern einen 
uten Erfolg. Die auftretenden Perſönlichkeiten, beſonders Kulicke und 
Prillhaf e, ſind allerdings ſtark aufgetragene Geſtalten, deren Exiſtenz auch 
nur durch ihre Beziehung zum Berliner Mehlhauſe, dem vielcitirten Tempel 
Thaliens am Kupfergraben, einigermaßen wahrſcheinlich wird, die aber trotz⸗ 
dem grade durch die glücklich getroffene Uebertreibung gewandten Darſtel⸗ 
lern Gelegenheit geben, dem Publikum Beifallsbezeugungen zu entlocken. 
Auch hier war Fräulein Maynz als Karoline, die kunſtſinnige Gattin 
des Regiſtrators Sterbel, nicht in ihrer eigentlichen Sphäre; es ging ihr der 
ſerieuſe Anflug ab, mit dem Madame Sterbel die ganze Scene betreibt; ſie 
will ihrem Gatten durch die theatraliſche Aufführung eine wohlgemeinte Ueber⸗ 
raſchung bereiten und durchaus nicht ihn zum Beſten haben, wie es aus der 
eiterkeit des Frl. Maynz beim unerwarteten Eintritt Sterbels in der Schluß 
— hätte gefolgert werden können. Kulicke (Herr Schwartz) entwickelte 
in ſeinen flinken Bewegungen eine effektvolle Komik, in der Handthierung der 
charakteriſtiſchen Schnupftabacksdoſe jedoch hätte er Herrn Deſſoir noch man⸗ 
chen Zug ablauſchen können. Die Leiſtungen des Herrn Eckert (Sterbel) und 
Bock (Drillhaſe) waren durchweg anerkennenswerth, indeß Jette, das Dienft- 
mädchen durchaus nicht mit Spreewaſſer getauft zu ſein ſchien — das wäre 
eine Rolle für Fräul. Maynz geweſen! Kë 
Citerartſches. É 
Die erite deutſche Nordpol⸗Expedition. 

Unter dieſem Titel erſchien von Dr. Otto Ule in Leipzig bei Quandt und 
Händel ein Blatt, welches die wiſſenſchaftliche und praktiſche Bedeutung der 
neueſten Nordpolexpedition klar zu machen beſtimmt iſt. Daneben enthält 
es eine kurze Geſchichte der Polarreiſen von Kolumbus bis Hayes. In den 
Text gedruckte KC bringen außer den Portraits des Dr. Petermann 
und des Expeditionsführers Koldewey eine Karte der Nordpolar⸗Region und 
der Küſtenſtrecke des Nordpolarmeeres. Das Blatt iſt augenblicklich vom 
größten Intereſſe. 


Gewinn⸗Liſte 5 

der 1. Alaſſe 138. köuigl. prtuß. Klaſſen-Lotterit. 

(Nur die Gewinne über 20 Thaler ſind den betreffenden Nummern 
3 in Parentheſe beigefügt.) 

Bei der heute angefangenen Ziehung ſind folgende Nummern gezo⸗ 


gen worden: 

44 64 80 (50) 132 46 48 89 234 58 60 76 86 309 37 57 81 86 
— 487 526 (30) 31 (40) 630 50 (30) 710 27 36 51 (30) 67 84 
31 33 36 48 91 (30) 901, 1025 90 100 7 30 (30) 219 68 82 313 
54 56 (50) 71 426 58 62 (50) 70 (30) 7197 511 31 64 (30) 69 662 
63 (30) 66 97 733 43 71 880 94 917 42 49. 2019 40 60 160 203 
10 37 54 91 315 98 416 31 36 58 59 87 546 619 38 65 782 816 
54 923. 3131 (30) 39 41 281 311 28 32 76 88 (30) 674 790 817 
(30) 32 (40) 43 913 22 85. 4009 12 35 97 129 62 88 279 83 (30) 
321 (30) 79 500 (50) 57 (50) 95 749 53 (30) 906. 5016 43 (30) 137 
215 (30) 64 384 88 96 99 (30) 420 58 572 87 705 22 39 78 84 98 
807 10 84 939. 6015 69 92 112 13 33 248 88 90 324 88 437 41 
(40) 44 75 502 (30) 43 66 99 677 94 868 940 89. 7019 20 35 (40) 
48 115 21 41 79 91 284 89 335 59 97 408 512 17 39 62 99 631 
46 (30) 875. 8088 110 14 35 61 (40) 79 203 13 300 19 65 99 427 
86 506 22 41 617 33 46 78 709 91 (30) 805 28 43 50 89 91 13 
88. 9046 112 202 35 42 52 61 74 76 86 87 384 401 12 21 34 64 
546 58 607 714 60 870 78 91 99, ` 

10,042 (30) 106 7 23 25 42 95 98 250 349 69 73 444 85 512 
(30) 54 80 81 619 30 46 74 98 798 805 33 39 71 (30) 960. 11,006 
113 29 (30) 200 61 306 26 30 45 50 51 416 85 87 (30) 94 548 
629 31 74 84 726 36 81 98 832 946. 12,009 83 103 258 (40) 211 
15 24 (60) 73 80 93 460 75 98 541 627 61 68 731 89 825 (3000) 
75 77 911. 13,021 27 108 26 40 83 243 71 395 (30) 489 (30) 96 
98 509 50 (30) 70 78 602 30 71 98 700 32 39 817 27 42 71 99 
974 85. 14,009 (30) 355 86 414 29 (40) 629 36 (40) 71 725 (30) 30 
46 84 808 45 911 94. 15,082 99 110 59 221 93 323 53 (40) 54 


Bekanntmachung. zu ſtehenden Erennholzberechtigung wegen 

Die nachſtehend aufgeführten Auseinander- der durch den unterm 8. November 1867 

ſetzungen: beftätigten Receß feſtgeſtellten Kapital» 
a. in Kreiſe Frauſtadt Entſchädigungen und zwar: 


1) die Separation von Laſſwitz, 
2) die MeffalieneAblöfung vor Brenno; 


3) die Separation von Gniewowo; 
e. im Kreiſe Meſeritz 
4) die Separation von Rogſen; 
d. im Kreiſe Gneſen 
5) die Hütungstheilung von Anaftazeıvo, 
werden hiermit zur Ermittelung unbekannter 
Intereſſenten und Feſtſtellung der Legitimation 
öffentlich bekannt gemacht und alle diejenigen, 
welche hierbei ein Intereſſe zu haben vermeinen, b. 
aufgefordert, ſich ſpäteſtens bis zu dem auf 
den 22. Ang Sp J., Vormittags 
P 


L 
im Amtslokale der unterzeichneten Behörde vor 
dem Herrn General ⸗Kommiſſions⸗ Sekretär 
Bernhardt anberaumten Termine zu melden, 
widrigenfalls ſie die Auseinanderſetzung, ſelbſt 
im Falle einer Verletzung, gegen ſich gelten 
laſſen müſſen und mit keinen Einwendungen da⸗ e 
gegen gehört werden können. 
Gleichzeitig wird: 
1) die Brennholz - Ablöfungs: und Verwen⸗ 
dungsſache von 
Krjyzorwniti Kreiſes Schroda 
wegen des dem Beſitzer der Bauerſtelle, 
Hypotheken Nr. 4., zustehenden Abfin⸗ 
dungs⸗Kapitals von 80 Thlr. 17 Sgr. 
II Pfg. bezüglich, der Rubr. III. Nr. 1, für 
den verſtorbenen Wohyeiech Socha ein- 
getragenen Poſt von 120 Thlrn. 
2) die Sache, betreffend die Ablöſung der den 
Grundbeſitzern zu Priment, Kreiſes 


ſen und 


43 Thlr. 21 Sgr. 


Rubr. III. 


a. für den Schmiede » Meifter Felix 
Deckert und deſſen Ehefrau Jo⸗ 

b. im Kreiſe Koſten Kä: geborene Bajon, als = 
iger des Grundſtücks Hypothefen. Nr, 

2., 98 Thlr. 29 Sgr. 4 Pf. beaüg- 
lich der auf dem Grundſtücke Rubr. III. 
sub 2. für den Wirthſchafts⸗Kom⸗ 
miſſarius Hartſiel eingetragenen 
Forderung von 15 Thlen. nebſt äm, 
3 Thlr. 3 Sgr. Mandata- 


niecznik und der Erben des Bern⸗ 
hard 2 im Betrage von 
i den Re GERS und [werden die gegenmärtigen Bees der obi 
eh 1 N Fan de geboreneſ gen hypothekariſchen Forderungen hiermit W gier Blsson ne Im. 
r ` 
Thlr. 29 Sgr. 5 Pf. ben 
Nr. J. für die 
lena und Laurentius Adams 
skiſchen Erben eingetragenen 
Erbtheils von 85 Thlr. 25 Sgr. 


6 Pfg.; 

d. für Jakob Markwitz und deſſen 
Ehefrau Urſula, geborene Woht⸗ 
kowska, als Beſitzer des ihrem 
Grundſtück, Hypotheken -⸗Nr. 47, zus 
geſchriebenen Grundſtückes, Priment 
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408 44 47 618 46 702 23 26 (30) 52 832 (30) 43 46 48 919 53 97. 
16,008 20 49 (40) 109 14 23 24 44 60 62 210 18 82 91 303 (30) 8 
41857 59 (60) 96 517 59 631 77 81 740 59 67 73 885 90 (30) 93. 
17,014 88 91 141 57 79 84 90 203 30 (40) 54 56 80 329 47 433 
89 508 42 68 82 86 610 12 28 E 92 728 43 47 817 21 67 (500) 
907 90 (40) 96 (60). 18,071 96 98 146 80 90 268 73 84 88 446 85 
542 56 747 (30) 802 31 901 70 (30). 19,007 24 66 141 67 205 
393 (07 14 48 76 80 92 741 837 67 998. 

20,001 13 51 (30) 59 67 157 94 223 81 319 458 557 690 
30) 92 721 819 90 966. 21,016 27 37 38 (40) 39 90 165 (30) 97 
232 412 524 61 687 726 60 (30) 851. 22,101 4 220 29 426 72 
84 510 40 60 678 891 906. 23,018 137 (30) 68 87 93 241 307 
40 58 451 91 (30) 566 (1200) 691 96 898 985. 24,083 146 53 
92 217 20 28 393 400 43 73 93 521 41 (40) 85 92 (30) 759 97 
827 86 (50) 946 (30) 49 68 96. 25,007 167 77 257 85 92 93 468 
(30) 522 602 (40) 25 35 58 66 887 912 57. 26,011 30 127 204 
31 40 382 410 11 38 53 527 48 92 850 967. 27,030 127 (30) 31 
222 99 309 (30) 30 35 (30) 84 88 96 402 69 98 772 922 91. 28,001 
44 96 132 420 90 98 500 (30) 3 619 40 742 923 99. 29,034 46 
70 (40) 143 (40) 239 64 72 331 65 79 400 80 (40) 596 613 747 
76 837 64 76. 

30,098 113 (40) 34 (40) 202 9 42 53 67 314 421 63 590 600 
59 770 73 826 (30) 44 90 929 (30) 44. 31,105 212 25 (60) 28 56 
(30) 63 67 99 455 93 522 40 58 79 637 46 80 99 706 832 97. 
32,002 (30) 56 57 68 231 40 76 (30) 301 14 447 89 (30) 99 662 
91 708 99 835 91. 33,090 95 110 39 62 90 (40) 95 (50) 242 62 
64 347 476 607 28 67 766 814 15 51 (50) 926. 34,057 154 87 
222 300 469 522 79 84 942 (40) 64 68. 35,014 41 43 57 92 (30) 
128 41 356 58 463 0 84 88 (50) 589 615 70 705 16 824 26 
38 56 (30) 989. 36,021 78 118 47 56 59 364 88 425 27 36 64 80 
(30) 89 591 (60) 607 19 83 706 48 56 65 81 826 29 34 906 27 
(40) 34 42. 37,025 108 61 84 86 218 37 68 327 57 419 34 41 62 
518 96 631 51 82 (40) 718 844 (30) 903 25 51 74 91. 38,012 165 
(30) 89 246 449 519 54 64 784 855 95 928 61. 39,031 43 56 
95 00 207 17 46 55 436 546 74 635 68 762 (40) 850 903 5 
12 y d 

40,112 69 72 81 85 216 42 300 15 17 96 408 28 64 574 78 
617 85 710 75 852 (30) 61 904 65. 41,095 111 (30) 61 213 52 
86 98 391 457 83 86 516 660 81 738 (30) 812 37 57 61 63 84 
(30) 940 98. 42,003 (40) 33 (30) 37 44 78 162 81 82 (30) 281 344 
421 58 504 69 607 95 775 84 888 963 79 80. 43,032 318 29 
39 64 403 98 (100) 515 36 51 68 603 838 69 91. 44,041 55 131 
84 393 405 8 44 59 76 90 531 64 642 74 (30) 901 (30) 48 91. 
45,001 8 14 17 39 83 129 54 67 (40) 266 337 81 95 (40) 442 (50) 
62 72 (40) 91 95 507 (30) 38 54 616 753 77 803 982. 46,043 
49 89 175 200 2 24 75 79 323 92 449 97 544 618 23 64 715 (30 
30 76 84 830 (30) 34 923. 47,068 79 82 92 113 49 53 350 473 54 
610 722 78 82 837 946 53. 48,009 37 46 49 93 155 251 318 54 
65 C6 70 76 409 (30) 47 (30) 68 99 503 4 32 53 70 93 99 615 47 
731 818 54 906 23 90 91. 49,036 48 86 106 7 22 73 (40) 332 
429 40 583 89 641 711 (30) 84 (30) 841 73 911. 

50,031 92 186 248 80 345 95 (30) 431 46 55 587 709 44 64 
81 838 990 92. 51,074 92 168 85 237 52 (30) 60 89 324 68 70 
461 92 571 600 8 24 42 57 73 704 12 (30) 822 36 41 44 46 72 
81 947 82. 52,038 68 137 38 47 409 60 20 21 53 543 57 650 
789 860 98. 53,096 112 47 227 50 91 ( 0) 310 28 74 456 (50) 
61 542 611 78 780 868 85 915 26 50 (70) 64. 54,082 93 118 
60 (50) 83 232 56 67 85 304 22 449 (50) 85 (50) 92 99 533 56 73 
629 78 711 (30) 98 816 23 33 66 67 918 83 (30). 55,044 48 (30) 
79 133 80 90 277 312 14 29 41 72 98 411 56 78 500 1 55 611 
83 703 50 76 (30) 822 26 944 92. 56,002 40 57 92 98 109 14 227 
46 49 65 393 410 926 62. 57,071 (100) 158 247 76 77 349 59 400 
15 532 (30) 627 (30) 70 77 (40) 78 714 35 37 813 42. 58,001 46 
112 51 (30) 55 69 96 328 465 82 577 725 77 819 901. 59,034 
49 (30) 83 85 172 (30) 211 19 343 70 77 91 451 (50) 572 (30) 93 
639 (30) 86 711 825 86 96 97 906 24. 

60,001 14 (30) 28 36 137 (60) 89 215 29 345 449 60 66 (30) 80 
93 518 44 45 714 18 (30) 858 61 921 45 81. 61,083 97 145 46 (50) 
99 (30) 219 342 54 75 86 98 420 69 87 94 500. 761 80 811 (40) 
61 84 (30) 907 21 24 43 46 93. 62,069 111 209 20 71 78 368 80 
409 58 73 (30) 97 544 653 728 90 816 18 20 88 973. 63,056 
147 56 90 99 279 (50) 329 70 412 62 (40) 511 616 54 71 721 
88 895 97 98 963. 64,037 53 55 67 100 56 87 224 42 55 60 90 
377 (30) 454 78 533 89 683 771 79 (30) 836 56 916 (30) 44. 
65,047 98 136 (40) 64 75 (30) 237 66 74 78 430 (30) 557 93 (50) 
629 64 85 (30) 93 705 13 904 21 79. 66,080 226 346 441 62 91 
93 510 (30) 57 97 620 79 89 749 940 87. 67,089 103 75 212 
56 (60) 334 631 35 979. 68,055 79 96 143 215 48 89 359 (100) 
68 82 (30) 85 98 536 745 (30) 88 821 43 64 (60) 82 930. 69,007 
83 89 99 120 27 (30) 91 (500) 228 48 49 (30) 80 (30) 391 98 415 
17 44 528 (40) 673 92 (50) 704 8410 935 (50). 

70,010 15 58 129 80 205 38 84 (50) 340 (40) 73 444 7181 
545 49 625 44 76 (30) 723 32 (30) 43 861. 71,008 (30) 22 29 187 
93 379 91 (30) 402 538 625 (30) 68 700 33 45 53 830 67 900 36 
86. 72,144 (30) 204 (50) 434 60 533 34 (40) 74 706 948. 73,020 
42 237 301 26 55 410 15 55 99 555 645 769 76 95 (50) 810 
952. 74,005 62 (40) 103 43 58 66 221 26 401 6 63 (50) 569 92 
734 925 67 74 (80) 88 93. 75015 20 186 235 94 432 91 95 516 
20 23 28 69 610 31 910 22 48. 76,011 91 (60) 121 (40) 51 64 (30) 
92 201 89 362 548 67 87 630 727 38 80 96 850 62 938 87. 
77,030 59 105 (30) 53 57 66 224 303 9 57 (40) 405 84 532 73 85 


615 41 78 716 811 32 49 920 68. 78,123 240 51 332 83 93 411 
26 51 721 99. 79,082 191 261 (40) 96 367 486 (30) 557 91 
636 37 69 89 753 941 91 (50). 

80,013 32 55 85 139 202 91 390 428 69 533 77 (30) 612 

45 73 88 720 84 891 944 46 78 82 (40). 81,052 95 210 54 75 

316 45 (30) 51 58 74 481 82 88 556 93 616 93 714 23 33 (30) 43 

813 89 90 937 74 94. 82,012 32 (30) 145 67 219 91 317 40 43 

(40) 403 7 12 529 610 50 82 703 33 97 835 900 73 (40) 99. 

83,111 60 283 416 31 (1200) 41 88 506 676 713 20 52 (30) 60 

817 20 44 (50) 61 64 90 937. 84,048 53 110 75 200 17 40 (50) 66 

343 401 6 95 512 50 82 706 48 86 816 19 73 931 72. 85,031 

104 25 35 73 85 86 240 85 (30) 335 59 61 76 495 508 18 (30) 68 

648 770 810 34 59 934 86. 86,011 43 (30) 101 (30) 244 68 373 

90 438 39 50 (70) 589 61115 731 57 819 (30) 23 78 925 43 

84. 87,002 23 (30) 95. 111 (40) 17 (60) 27 41 (30) 52 237 76 83 

304 38 49 66 (30) 88 452 97 544 99 669 84 (40) 87 757 822 

910 39. 88,038 97 108 81.84 251 438 46 591 654 (30) 726 98 

(30) 819 94 867. 89,024 (30) 60 66 147 (30) 60 63 (30) 209 329 

51 581 627 62 68 St 715 60 829 57 72 76 962. K 

90,020 24 96 141 (60) 81 89 234 62 84 340 65 455 57 534 

(40) 624 (40) 763 828 42 47 960. 91,105 73 300 (30) 33 542 44 

(40) 97 674 777 808 48 60 63 973. 92,005 23 41 62 84 114 224 

360 474 529 94 623 46 64 71 (3000) 702 27 838 955 91. 93,026 

49 153 64 285 98 362 75 456 534 605 59 97 905. 94,060 63 

70 82 170 292 360 89 411 676 782 841 72 97 (30). 

Angekommene Fremde 

vom 9. Juli. 

HERWIG'S HOTEL DE ROME. Frau Oberſt v. Plodowska aus Breslau, 
die Rittergutsbeſitzer Graf Radolinski aus Jarocin, Schmädide nebſt 
Familie aus Brzoſtek, Frau Großmann aus Wola, Fürſt Sulkowski 
aus Reſſen, Kaczorowski aus Jarocin, Sperling aus Grzybno und v. 
Breza aus Wieckowice, Hotelbeſitzer Marquard nebſt Familie aus 
Obornik, Fabrikant Oppler aus Oppeln, die Kaufleute Jagudt, Loh⸗ 
mann und Heyne aus Berlin, Siegert aus Breslau, Henſel aus Chem. 
nitz, Schröder aus Luckenwalde, Herberg aus Hamburg und Rehfang 

aus Lehrbeutel. 

ORHMIG’S HOTEL DR FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Skarzynski aus 
Sokolowo, v. Roznowski nebſt Tochter aus Arcugowo, v. Swinarski 
aus Golaſzyn, v. Urbanowski aus Miloslaw und Frau v. Krajewska 
aus Komorze, Gutspächter Matauſchek nebſt Frau aus Wioska, Dekan 
Danielski aus Kozielsko, Kaufmann Lamprecht aus Grünberg. 

TILSNER'S HOTEL GARTI. Gymnaſiallehrer Fiſcher aus Schrimm, Kreis- 
richter Oswiecinski aus Pleſchen, die Kaufleute Haitz aus Berlin, Weitz 
aus Schönberg, Fräul. Metzar aus Berlin, Bürger Janowski aus Po⸗ 
len, Fräul. Rybicka aus Wreſchen. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Joſeph und Max aus Krotoſchin, Oettin⸗ 
Br aus Rakwitz, Großmann aus Berlin und Winderlich aus Eet 

rennerei⸗Inſpektor Ladwig aus Mikuſzewo, Rittergutsbeſitzer Dütſchke 
aus Rombcezyn. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESD E. Die Rittergutsbeſitzer Lange aus Gr. Rybno, 
v. Karsnicki aus Lubezyn und Ramcke aus Chodziſzewice, Rentier Ro⸗ 

ſenhagen aus Schneidemühl, Fabrikant Sachs aus Lomnitz, die Kauf⸗ 

leute Bot aus Grünberg, Stephani aus Düren, Schulz und Herr, 
mann aus Berlin, v. d. Crone aus Haspe und Engel aus Naugard. 

HOTEL DE PARIS. Eigenthümer Warnke aus Kopaſzewo, Gutsbeſitzer Sto- 
raſzewski aus Wyſoka. 

SCHWARZER ADLER. Propſt Janicki aus Kurnik, Frau v. Bojanowska aus 
Wyganowo, die Gutsbeſitzer v. Okulicz nebft Familie aus Lubiatowko 
und Moldenhauer aus Poklatki. f 

HOTEL DU NORD. Die 1 v. Markowski nebſt Familie aus Oſtro⸗ 
wite und v. Lubienski aus Wapienko, die Rittergutsbeſitzer v. Bleſzyn 
ski nebſt Frau aus Skoraczewo und v Poninski aus Komornik. 

REI LILIEN. Bürger Kronhelm aus Won 8 Schiffseigenthümer 
Berczenktewiez aus Grünberg, die Kaufleute Stübner aus Obrzyeko 
und Schulz aus Glogau. 

KEILER'S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Löwy aus 
Rogaſen, Frau Punſch aus Stettin, Guttmann nebft Sohn aus Grätz, 
Davidſohn, Rothmann, S. Davidſohn und R. Davidſohn aus Klecko, 
Miſch aus Obrzycko, Lasker aus Jaroein und Sander aus Konin, 
Rittergutsbeſitzer v. Bofanowski nebſt Familie aus Oſtrowieczno, Vieh⸗ 
händler Klakow aus Guſchter-Hauland, Lehrer Stube aus Meſeritz. 

BERNSTEIN 'S HOTEL. Dr. Arent aus Breslau, die Kaufleute Alexander 
aus Rogaſen, Glaß aus Grätz und Frau Kaatz aus Nakel, Jnſpettor 
Miaskowskt aus Wreſchen. j 8 

KRUG’S HOTEL Die Lehrer Jagow aus Frauſtadt und Heinrich aus Görchen, 
Kantor und Lehrer Zeidler aus Zabrowo. 


e ee eee eee e eee eee eee eee 
Telegramm. 

München, 9. Juli. Die „Süddeutſche Preſſe“ bringt den In⸗ 
halt einer Autwortdepeſche des Herrn v. Beuſt an Herrn v. Meyſebug: 
die Regierung hätte den Standpunkt des Papſtes begreiflich, wenn 
auch nicht gerecht gefunden, hätte der Bay die Konfeſſiousgeſetze 
kritiſirt; der Papſt greife jedoch hinüber auf die Staatsgrundgeſetze. 
Die Regierung fühle ſich hierdurch empfindlichſt verletzt und verwahre 
Dé dagegen, daß irgend eine Macht, auch die Kurie, die Staatsgrund⸗ 
geſetze kritiſire; ſie weiſe derartige Eingriffe nachdrücklichſt zurück. 


Nr. 79., 49 Thlr. 14 Sgr. 8 Pfg. 
bezüglich des Rubr. III. Nr. 5. für 
die Geſchwiſter Konieeznit und 
die Erben des Bernhard Ko⸗ 
nieczuik eingetragenen Erbtheils 
von 43 Thlrn.; 

e. für Ignatz Oporowski und Delen 
Ehefrau Catharina, geb. May, 
als Befiger des Grundſtückes, Hypo. 
theken⸗Nr. 57., 98 Thlr. 29 Sgr. 
5 Pfg. bezüglich der Rubr. III. 
Nr. I. für die Geſchwiſter Stefan 
Ski eingetragenen Erbtheile von 

23 Thlr. 20 Sgr. 10 Pfg.; 

3) die Bauholz⸗Ablöſungsſache von Groß⸗ 
Wodzek, Kreiſes Inowraclaw, wegen 
der dem Beſitzer des Grundſtückes Hypo⸗ 
ken-Nr. 8. zuſtehenden Kapital⸗Abfindung 
von 344 Sn 13 Sgr. 4 Pfg. bezüglid) 
des Rubr. III. Nr. I. für die Andreas 
und Marie Hintzſchen Eheleute einge⸗ 
en Kaufgelder⸗Rückſtandes von 200 

rn 


Neudorf, 


in Gemäß heit des $. 111. des Ablöſungsgeſetzes 
vom 2. März 1850 bekannt gemacht und es 


20. 98 [gefordert, ſich mit ihren etwaigen Anſprüche 
lich des] nach 3. 461. ff. Titel 20. Theil I. des Allgemei- 
agda⸗ nen Land⸗Rechts ſpäteſtens bis zu dem oben an⸗ 
beraumten Termine bei der unterzeichneten Be⸗ 
Vater -I hörde zu melden, widrigenfalls ihr Hypotheken 
recht an die abgelöſten Realberechtigungen und 
dé dafür ſtipulirten Abfindungskapitalien er⸗ 
iſcht. — 
Poſen, den 4. Juli 1868. 


die Provinz Poſen. 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


Bomſt, in der Königlich Primenter Forſt 


Bekanntmachung. 


Montag den 20. Juli c., 
10 Uhr, wird im Magiſtratsbüreau in Wronke 
zum Chauſſeebau von Lipnica nach Wronke 


Samter, den 7. 
Der königliche Landrath 
gez Freiherr v. Maſſen bach. 


Bekanntmachung. 
Die Ausführung der Umpflaſterung der 
Fahrſtraße im Proviantamtshofe, vom Thore 


Föniali > D iſſi ürlan der Magazinſtraße bis zum Magazin J., 
Königliche General-Kommiſſion für veranschlagt auf 350 Thlr. fol auf dem Sub 


miſſionswege vergeben werden. 


Qualifieirte Unternehmungsluſtige wollen 

ihre diesfälligen Offerten zu dem e 
Dienſtag den 14. d. M., 

h a Vormittags 10 Uhr, 

) die Lieferung von circa 500 Schachtruthenſangeſetzten Termine in unſerem Geſchäftslokale 
Sand auf die Strecke von Bobulezyn bis abgeben. 


ormittags 


Koſtenanſchlag und Bedingungen können 


2) die Lieferung von circa 400 Schachtruthenſebendaſelbſt täglich während der Dienſtſtunden 
Chauſſeeſteine auf die Strecke von Dobro⸗ 
jewo bis zum Treffpunkt der Landſtraße 
von Zirke und Wronke nach Scharfenort, 

3) die Lieferung von 2000 Schachtruthen ] 
Chauſſeeſteinen auf die Strecke von Lipnica 
Dobrojewo; ferner zum Chauſſeebau von 
Wronke nach Pietrowo, 

4) die Lieferung von circa 600 Schachtruthen 
Chauſſeeſteinen von Station 18. bei Za⸗ 
mosé bis Station 100. vor Smolnica, 

5) und von circa 1070 Schachtruthen Chauſſee . 
ſteinen von Station 100, bis Pietrowo, 

6) die Lieferung von 500 und 200 Schacht⸗ 
ruthen Lehm auf einzelnen Strecken der 
Chauſſee von Wronke nach Pietrowo 

an den Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Unternehmer werden dazu mit dem Bemerken 

eingeladen, daß die Bedingungen vorher in 


eingeſehen werden. 5 
Poſen, den 7. Juli 1868. 
Königliches Proviantamt. 
Koimin, den 6. Juli 1868. 
Die mit 180 Thlr. dotirte Stadtfecretairftelle 
hier iſt ſofort zu beſetzen. 

Bewerber, der deutſchen und polniſchen 
Sprache gleich maͤchtig, wollen fi) unter Ueber⸗ 
reichung eines Lebenslaufes, der mit Atteſten 
vollſtändig belegt ſein muß, bis zum 20. Juli c. 
bei uns melden. g 

Der Magiſtrat. 

Am hieſigen Gymnaſio ſoll ſpäteſtens zum 
J. Oktober c. eine neu gegründete Lehrerſtelle 
mit 500 Thlr. Einkommen beſetzt werden. 

Geprüfte Schulamts⸗Kandidaten, welche die 
Fähigkeit beſitzen, in den alten Sprachen und 
im Deutſchen in allen Klaſſen eines Gymna- 
ſiums zu unterrichten, und womöglich auch in 
der Mathematik in den mittleren Klaſſen, 
werden aufgefordert, innerhalb 4 Wochen bei 
dem unterzeichneten Magiſtrat ſich zu melden. 

Wuünſchenswerth ift es, daß der Kandidat 
katholiſcher Konfeſſion ſei. 2 
Inowraclaw, den 3. Juli 1868. 

Der Magiſtrat. 


(Beilage. 


ult 1868. 


158. Freitag, 


S Beilage zur Poſener Zeitung. 
Mothwendiger Verkauf. 


T lag % e 27 SES ER 
Sprzeda ‚konieezna. 84 re 
Königl. Kreisgericht zu Gneſen, Krol. Sad powiatowy W Gnieiniee Stettin S S Bromberg 
` den 25. Mai 1868. ia 25. Maja 1868. WW f % éi 9 . 2 
"ed We Müller Joſeph e e ne Se SÉ — + er 5 Preis⸗Medaille. S J Goldene gon $ 
laski'ſchen Eheleuten gehörige, hierſelbſt poloZona, do miynärza efa i Eleo- EE „ ÜRREELTIEN d 
sub Nr. ug belegene Grundftüd, ab- mory Kolaskich nalezäca, oszaco- EES — 
geſchatzt auf 7400 Thlr. zufolge der nebft Hypo ⸗ wana na 7400 tal. wedle taksy, moggeéj byé 
D sentchein und Bedingungen in der Regiſtratur przejrzanéj wraz z wykazem EE 
einzuſehenden Taxe, fol i warunkami e registraturze, ma by6 


am 18. Dezember 1868, dnia 18. Grudnia 1868. 


Vormittags 11 Uhr, przed poludniem o godzinie ll. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. dee, zwyklych posiedzen sadowych 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Real ` Niewiadomy 2 pobytu wierzyeiel realny 
Gläubiger gere Kurzynski reſp. deſſen Jef Kurzynskl resp. tegoz suk- 
10 50 ët get werden hierzu öffent. |cassorowie i prawni nastepcy zapozywajg sie 

vorgeladen. 


d niniejszem publicznie, 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


Wierzyciele, ktörzy wzgledem pretensyi 
‚pothefenbuche nicht erſichtlichen Nealforderung realnéj, 2 Ksiegi hipotecznéj nie WI 
A aus den Kaufgeldern ſuchen, ha⸗ 


dag, mua swe pretensye u sadu subha- brikat, die ſich durch Dauer⸗ Oeffentliche 
Gericht anzumelden. 
Bekanntmachun geſchmackvolle, reich ver⸗ 


stacyjnego zameldowac. „haftigteit, Schönheit und G. A. W. 
Handels ⸗Regiſter. { goldete Dekoration auszeichnen, führe in 
In unfer Prokurenregiſter iſt heute unter Nr.] Für die Pofen-Boreder Provinzial⸗Chauſſee, 
109. die von der Handelsgeſellſchaft Hirſch⸗ſollen nachfolgende 3 Durchlaßbauten ausge» 
ld & Wolff zu Poſen für ihre hier in Po. führt werden: n 
en unter der Firma Hirſchfeld & Wolff J) der Erneuterungs- und Erweiterungsbau 
beſtehende und im Geſellſchaftsregiſter unter des Durchlaſſes in Stat. 2,95 in der 
Nr. 110. eingetragene Handlung dem Louis Stadt Kurnik laut Koſten⸗Anſchlag vom 
Wolff zu Poſen ertheilte Prokura eingetragen. 20. April 1868 veranſchlagt mit 205 
Poſen, den 6. Juli 1868. Thaler; 


Be EE ` E . 2) der Erneuerungs- und Erweiterungsbau 
Königlich dh Kreisgericht. des Durchlaſſes in Station 3,20 in der 


Neueſtraße. Bruſtkranken. 


Korkabfall, 


Bauholz ıc. Auf a dean ae e Sat fe e 1 
auholz⸗ ꝛc. Au ion. 3) der Gagn agt mit KE Max jPetersdor/jf, 

D eubau eines Plattendurchlaſſes bei 
Montag den 13. Juli e. werde ic auf. Station 9,32 bei = Stadt Gerit laut n 


dem Bauplage, Schifferſtraße Nr. 4., früh Anſchlag vom 28. Januar 1868,, Se, ayer in 


von 9 Uhr ab, eine große Partie Bohlen, tion 1 bis incl. 15 veranſchlagt mit 80 
Kreuzhölzer, Bretter 2c., ſämmtliches Thaler 20 Sgr. 
immer⸗ Handwerkszeug, d einen] Dieſe Bauten follen im Wege der Submiſſion 
uten Ar ee öffentlich ver- ausgegeben werden und wird zur Einreichung 


igern. yehlewski der v lten und gehoͤrig bezeichneten Sub» 
1 tönigl. Auftions-Rommifjarius. Lin Termin auf > > Dor? 


Reiſetaſche, Reiſeſäcke, 
Reiſekoffer ꝛc. 


in großer Auswahl zu billigen, aber feſten 
Preiſen empfiehlt 


Zsidor B 


größter Auswahl zu billigſten Preiſen. Daß mich nur der G. A. W. Mayer⸗ 
Dieſelben empfehlen ſich . daß fie imſſche Bruſt⸗Syrup aus Breslau, welchen 
Ze . e Nees und Gren be N 
entſchieden vorzuziehen find. reit hat, bringe hiermit zur öffentlichen Für mein Ladengeſchäft wird zum baldigen 
Mr Den, Kenntniß und empfehle denſelben jedem 


Dresden, den 15. Oktober 1866. 
Eduard Eckersberg, 
Organiſt an der Dreifaltigkeitskirche 
zu Neuſtadt⸗Dres den. 


) Dieſes rühmlichſt bekannte und bewähr- 
ee 3 aus der Fabrik von G. A. 


chen Eigenſchaften wegen prämiirt von der 
Jury der Pariſer Weltausſtellung 1867, iſt 
nur allein echt vorräthig in Poſen bei 

Gebr. Hrayn, Wronkerſtr. 1. 


J. N. Leilgeber, gr. Serberftr. 16. 


10. Juli 1868. 


eee MI. Gerberſtr. 7. find vom J. Oltober 
gé 1867 2 verſch. Wohnungen und gute Lager ⸗Räume für 
Si Par i e Getreide und Spiritus zu vermiethen. 

E d EH — — 2 
Preis⸗Medaille. =| Schützenſtr. 4. eine Wohnung von 2 gr. 


e 


5 


SS 


3 ve) > 2 Drei Zimmer, Küche mit Waſſerleitung 2. 
Te 11 E- d II CR 1 — Late d. J. zu vermiethen 
Se > 5 tee 5. 9 


Lager von Leinen, Tiſch⸗ und Bettzeug, Weißwaaren ae Meng die sine aus 4 Stuben, 


Küche ꝛc., die zweite aus 2 Stuben und Küche 


R D 15 E Waſſerleitung beftehend, find vom 
obert Schmidt vorm. Anton Schmidt, e 
Poſen, Markt Nr. 63., Dom. Golenczewo bei Rokietnica ſucht 


liefert komplette Ausſtattungen ſowie einzelne Gegenſtände in ſolider 
Waare, zu den billigſten feſten Fabrikpreiſen. 


einen Hofbeamten. 


Ich ſuche zum ſofortigen Antritt einen deut⸗ 
ſchen unverheiratheten Diener. 
Vorſtellung perſönlich. 
Koninko, im . 1868. 
AR. Erassmann. 


Ein Hofinſpektor wird zum 1. Oktober 
SN Nur perſönliche Meldung wird berüd- 
tigt. 


Anerkennung dem 


Mayerſchen Bruf- 
1 * 


Dom. Jankowice bei Tarnowo. 


Antritt, oder ſpäter, ein Mädchen aus anſtan⸗ 
diger Familie, welches deutſch und polniſch 
ſpricht, zu engagiren geſucht. 

Philipp Weitz jun. 


RE Inmeinem Kurzwaaren⸗Geſchäf— 
kann ein Lehrling, welcher Schulkenntniſſe 
befigt, placirt werden. 


D. B. Cohn. 


Einen beider Landesſprachen mächtigen 
Wirthſchafts⸗Eleven ſucht zum ſofortigen 
Antritt das Dom Zielatkowo bei Rokietnica. 
Näheres bei Unterzeichnetem daſelbſt, 

E. Hempel. 


Wegen leichtfinnigen Schuldenmachens mei. 


Breslau, feiner vorzügli-|- 


usch, Sapiehaplatz 2. 


VJ. Giernat, Handſchuhmacher, 
a Markt 46. 


Badewannen, 


N un réi, z ceny küpua swego wynagrodzenia 23 · Metallſärge, Berliner Far 
eh Hee Anspruch bei dem Subhaſtations⸗ 8 A 


Dienſtag, den 14. Juli c., 
Vormittags 11 uhr, 
im Bureau des unterzeichneten Waſſerbau⸗In⸗ 


Auktion. Künſtliche 


Montag den 13. d. M., Vormittags 10 Uhr, 

i in Reitl ſpektors angeſetzt. 
ze, E " Reitpferd Të Originale der Koſtenanſchläge und Zeich⸗ 
Manheimer, Il. Aultions-Kommiſſarius. nungen und die allgemeinen und ſpeziellen Be⸗ 


ſowie Badeſalze aus Kreuznach, Köſen, Rehme, 
aus ſtarkem Zink gearbeitet, in Colberg; Seeſalz, Fichtennadel⸗Extrakt 
Fallen Größen, verleiht und und natürliche Mineralbrunnen friiher 
vertauft Füllung empfiehlt chien 

` J.Jagielski, Apotheker. [Poſen und ift in allen Buchhandlungen zu 


ner Frau Adele, geb. Gulitz, erkläre ich, daß 
derſelben kein Kredit gewährt werden darf. 
Schmedicke, 
Kreisgerichts - Sefretair. 


Soeben erſchien bei Louis Merzbach in 


Aachener Bäder, 


Sriericäfte. 33. II. Klug. 


| — — —— dingungen find bis zum genannten Termine im 


dr. Hechte u. Barſen Donnerſt. A. b. Kletschoff. haben: 


Bekanntmachung. loben bezeichneten Bureau und die vollftändigen, 
| 1) Auf Grund des Lg beglaubigten SH en während der gleichen Zeit 


Die Sorge für die Wohl⸗ 


i 
vom 20. Januar 1868 Tell der in den Bofitionen| in Magiſtrats-Lokal zu Schrimm während der 


| Ohne das die gleichmäßige Wirkung leicht gefährdende Kochen! 


geſtalt der Kinder. Leitfa⸗ 


K it 106 Thlr. 8| Bureauſtunden einzufehen, Pzehia. Piehe' j in aner B o faden für ſorgſame Mütter und 
Sr 10 ff. Fe ee e A Poſen, den 3. Juli 1868, Liebig -Liebe's Nahrungsmittel in löslicher =? zum Gebrauch in Hebammen⸗Lehr⸗ 
Salarienkaſſe des Königlichen Kreisgerichts zu Der Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor r Form, vom Apotheker J. Paul Liebe in Dresden. 8 R 3 Ka n pen 
Schrimm beftimmten Räumlichteiten und Schuster. e SS Ein Eßlöffel (25 Grs.) von dieſem, im Vacuum dargeftellten, lieb⸗ Bac Litho ra hie Preis 5 N ; 

2) Auf Grund bes zeutbisten Ben In, _ TE 5 2.23 lich ſchmeckenden Präparat giebt durch einfache Auflöfung in SE rs 9. 
ſchlags vom 8. Februar 1868 fol der in den Am 2. September d. J. kommt die einzige = 8 Milch und Waſſer ſofort Sn Familien- Nachrichtet 
ZS ittonen J bis incl. 37 des Anſchlags mit |privilegirte Apotheke in Lippehne zur Subhaſta. 8 2 " die Bert Liebig S 2 Familien achrichten. f 
Thlr. 23 Sgr. 11 Pf. veranſchlagte innereſtion. Kaufluſtige erfahren das Nähere, wenn fiel S 5 die berühmte ebig ſche Suppe. 2 8 Die Verlobung meiner Tochter Marie mit 
Umbau und Ausbau in dem Sreisgericht-Ge- [ihre Adreſſe unter H. 2163. an RudeolpA|| -22 Erſatzmittel für Muttermilch, 5 für Blutarme, S dem Aſſeſſor Herrn Otto Jauernick erkläre 
ängniſſe zu Schrimm bewirkt und ſollen beide Mosse, Berlin, Friedrichsſtraße 60., frko. E E Reconvalescenten, Magenleidende ıc. Z 2 Bid hiermit für aufgehoben. 
auten ug der Alken Lag einfenden. E SE S 1 Flacon (à ½ Pfd.) mit Gebrauchsanweiſung und Proſpect 12 Sgr. 2 EZ Etisubeth Dawezynska. 
„und wird zur V . f f FE ` ` KE — Zo 
reg gehörig bezeichneten SGubmiffionen eat mit Gelee l Kë Ae und] 8 Lager in Poſen bei Herrn Apotheker A. 1 865 Wen See ieee dn Fee 
Sien, den 1 Juli c, df e Dë Et) - = Nothe Apotheke. f GE 
ten Di TI) H 7 hau ee 1 E e d H Si — — e 2 d 5 
Do mittags 11 uhr, Näheres beim Eigenthumer des Wirthshauſesſ 8 Blutbildner und Wärmeerzeuger im Verhältniß von 113, E 1 eee 
im Bureau des unterzeichneten Waſſer Bau: [in Winiary. Noch reicher an Phosphaten als Muttermilch! der Bauinſpettor Geyer und Frau. 


Inſpektors angeſetzt. Schwäche, Frauenkrankheiten jeder Art, Weiß ⸗ 
Die Originale der Koſtenanſchläge, Erläu 


fluß, Syphilis, auch ganz veraltete Fälle, heilt 


Gneſen, den 7. Juli 1868. 


Gutes gelagertes Grätzer Bier, 15 grofe| . Die in 


terungen und Bauzeichnungen und die allge⸗ 
meinen und ſpeziellen Bedingungen ſind bis zum 
genannten Termine im oben bezeichneten Bureau 
und die vollſtändigen beglaubigten Kopien wäh⸗ 
rend der gleichen Zeit im Magiſtrats⸗Lokale zu 
Schrimm während der Bureauſtunden einzu⸗ 
ſehen. Poſen, den 3. Juli 1868. 


beſtimmt der homdopatbiſche Specialarzt 


von 8—Y,12 und von 3—Y,6 Uhr. Auch briefl. 
Dr. Alzinger aus Budſtädt verſen⸗ 


mit außerordentlichem Erfolge bewahrte Eſſengſten in und außerhalb des Haufes zu mäßigen 


„Nr. 46. II. Berlin ü e ler, Breiteſtraßen⸗Ecke belegene untere Etage 
i Sb ee d ZE E u 2. |[beftehend aus einem Laden und einer daran 
Eine fette S neiderit fehlt Sé grenzenden bequemen an nebſt 
; ine perfekte e n empfiehlt ſich] Zubehör ift auf längere Zeit zu vermiethen. 
det feine bei Gicht und Rheumatismus ſich und iſt gern bereit, die ihr übertragenen Arbei- Sd eg H ` b 


Wwe. F. Szkolny. 


meinem Haufe, Markt. und] Auswärtige Tamilien⸗Nachrichten. 


Verbindungen. Stabsarzt im 54. Inf. 
Regt. Dr. Ernſt Joſephſon mit Fräul. Clara 
Heſterberg in Hagen, Herr Guſtav Killmer mit 
Gola Bertha v. d. Becke in Friedrichsroda bei 

otha. 


per Adreſſe .. A. posteè rest. fr. Gr.-Glogau 


Der Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor 
Schuster. 


empfehle ich mich als Mufiklehrer für 
lügel und Violine, auch Flügel⸗ 
immen. 


. > Preiſen anzufertigen. = ſind im 1. e 

Einem geehrten Publikum biefiger Stadt. J. Ti roëiezesbe, tl. Gerberſtr. 9. Al su e Geiaäft pd, fall Dee 
in j ⸗ben im zweiten Stock, nebſt Küche, vom 
Ein in der beſten Gegend Glo J. Oktober zu vermiethen. Näheres beim Haus- A 


Saiſon⸗Cheater. 
Donnerſtag den 9. Juli: Bei aufgehobenen 
bonnement: Benefiz für Herrn Eckert: 


Landgut-Verkauf. 


Der Befiger einer in der Uckermark, zwiſchen] un 
zwei Sandftädten und der Kreisftadt belegenen, mittag. 


zu vermiethen. Näheres unter C. A, G. Permiethen. Ze 


's belegener Laden nebft|mest oder St. Martin 9, 2 Treppen 
Meine Wohnung ift auf der Waliſchet Nr. 94[ gau s belege cht oder St. Martin 9. 2 Treppen 
und zu ſprechen bin ich * 2 dis 4 Uhr Nach Wohnung iſt zum 1. Oktober c.| Ein möbl. Zimmer mit Entree ift zu 


) Eine kleine Erzählung ohne Na⸗ 
men. Luſtſpiel in 1 Akt von C. A. Görner. 
2) Arie aus dem Zweikampf von Herold, 


? ſagt die Expedition. 


L. neunten. Eine Stube mi 


vollkommen arrondirten Beſitzung von 540. mich. 
Morgen Areal und vollem neuen Inventarium, 


& C., Glogau, poste restante. 41.542, ſofort oder v. 15. zu vermiethen. 


t Entrée iſt St. Adalbert] geſungen von Frl. Gned. 3) Recept gegen 


Schwiegermütter. Luſtſpiel in | Akt von 


beabſichtigt daſſelbe krankheitshalber unter Stoppelrübenſaamen 


d, bei ſofortiger Uebergabe zu ger. in ganz vorzüglicher Qualität offerirt das 
SE — Der E ift, bel ug Pfund mit 8 8 die Samenhandlung von 


potheken⸗Verhältniſſen, auf 45,000 Thaler 
P Halle 


Donnerſtag den 9. Juli c., Abends 


eſtellt, und wird eine Anzahlung von eirca 
2.000 Thlr. gewünſcht 
ba belieben ſich an den Unterzeich. 
neten direkt zu wenden — da Unterhändler nicht 
gewünſcht! 


„Ein kräftiges Reitpferd, wenig⸗ : 
n CN nicht ey Jaht Tagesordnung 


des Vereins betreffend. 


Braunſchweig. v. . W. an die Expedition dieſer Zeitung. 


Pörſen⸗ Telegramme. Pörſe zu Poſen 
legr. Bureau.) am 9. Juli 1868. 
Berlin, m. a. dog? 8 N d Le e Aë Loge 4 Keng a Sag ai A e ke 8 885 
- a Realiſationsdruck. „ do. 5% Provinzial ⸗ ationen —, do. 5% Kreis- Obligationen —, 
Komm we 544 | 56 58 d ee S Gi 78 Wi do. 5%, Obra. Weliorations- Obligationen —, do. 43 d Kreis-Obligationen —, 
Zeg... 50 51 | 524 (Staatsſchuldſch.. 833 | 835 | 83 85 11 IR RaNaIen -—, do. 5% Stadt-Obligationen 987 Br., poln. 
us, nie 40 anknoten ? 
. weg 19 | 19 KEN SEH : 75 853 851 8 [Amtlicher Bericht.] Roggen [p. Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Juli 
1 17 Ch „Banknoten. 825 | 82 524, Juli-Auguſt 50, Auguft-Septbr. —, Septbr.⸗Oktbr. 488, Herbſt 484, 
Öl, matter Brot Pr.-Anl., a. 1114 1113 UE | Oftbr-Rovbr. 464. f 
€ 78 9 9 do, do. n. 110 1105 110 Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % eg (mit Faß) pr. Juli 18, 
derbſt. 9 NM of Italiener 5 54 Auguft 18}, Septbr. 1845, Oftbr. 17, erte, —, Dezbr. — 
e [Brivatberit.] Wetter: ſchön. Roggen: flau, pr. Juli 
Kanalliſte: Nicht gemeldet. 8 Br. 401 8 At. — vi u. a l mee Dr Bitte, 
9. Juli 1868. areuse & Maas.) tbr. bz. u. Br., 1 Gd. Oktbr⸗Novbr. 463 nominell. 
e 5 = Not. b. L. Spiritus: pr. Juli 18 —18 bz. u. Br., Auguſt 18%, — b bz. u. 
Weizen, behauptet. Rüböl, matt. Br., September 184 bj., Oktbr. 17 bz. u. Br. 
F ul 874 | 874 | Juli⸗Auguſſt "8 2 — — , 
Saler l 291 Lë Zon, © Produkten Körfe. 
Kees ai 9 Géck W 1 Berlin, 8. Juli. Wind: NW. Barometer: 281. Thermometer: 
Jul 57 St) Julf-Augu n 10 1 früh Like . Witterung: bewölkt. 
Juli-⸗Anguſt . A 54 Sepibr. Oltör a 17 „Die Stimmung für Roggen verfloute am heutigen Markte in ziemlich 
Sepibr. O 1 5 dohem Grade, wie das die gewichenen Preiſe deutlich genug kennzeichnen. Das 


Verein junger Kaufleute. 
Wutz und Sätsttetenc 8. 8, Ordentliche General⸗Verſammlung. 


R wird zu mittlerem Preiſe in Poſen 1) Berichterſtattung über I. Semeſter c. (efr. 8. 50. des Statuts). 
R. Wedekind, Term Kalt SÉNG inte 2) Antrag des Vorſtandes, die Feier des 25jährigen Stiftungsfeſtes 


König Ludwig. 4) Flotter Burſche. Ko- 
miſche Operette in 1 Akt von S. Braun, Muſik 
von F. Suppe. 

Freitag den 10. Juli: Von Sieben die 
Häßlichſte. Luſtſpiel in 3 Akten und einem 
Vorſpiel von Louis Angely. 


Volksgarten. 


Freitag den 10. Juli 


roßes Konzert. 


er Vorſtand. Anfang 7 U. (ën EC. Walther. 


S Uhr: 


Geſchäft hat ſich dabei gar nicht ſo recht entwideln wollen, weil die Kaufluſt 


ſchüchtern blieb trotz der herabgehenden Forderungen. Noch weniger regſam 
iſt heute der Handel in effektiver Waare geweſen. Eigner waren zur Nachgie⸗ 
ZE NZ es fehlt aber an Begehr. Gekündigt 5000 Ctr. Kündigungs- 
preis 56 Rt. 

Roggenmehl vernachläſſigt und flau. 

Weizen in beſchränktem Verkehr bei etwas herabgeſetzten Preiſen. 

Hafer loko nur in feiner Waare preishaltend, untergeordnetere Sorten 
mußte man anſehnlich billiger verkaufen. Termine find etwas gewichen. Ge⸗ 
kündigt 1200 Etr. Kündigungspreis 314 Rt. 

üböl ziemlich preishaltend bei mäßigem Handel. 
en behauptet. 
piritus war anfänglich ſehr beliebt, doch wurden nur nahe Sichten 
neuerdings merklich beſſer bezahlt; im Allgemeinen war die Haltung ſchließlich 
ruhiger. Gekündigt 70,000 Quart. Kündigungspreis 194 Rt. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 78 103 Rt. nach Qualitat, pr. 2000 Pfd. 
17 Monat 75 Rt. bz, Juli-Auguſt 71 Br., 704 en, Septbr.⸗Oktbr. 68 
a A 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 57 a 58} Rt. bz., per dieſen Monat 57 a 554 
a J Rt. bz., Iuli-Auguft 524 a 513 a 52 bz., Auguſt⸗Septbr. 52 a 513 be 
Septbr.⸗Oktbr. 52 und 51 a 50% a 51 bz, Oktbr.⸗Novbr. 504 a 50 bz, Novbr.- 
Dezbr. —, April⸗Mai 48 bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 44—54 Rt nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. e 8 Rt. nach Qualität, 32 a 344 bz. 
per dieſen Monat 313 a 31 Rt. bz. Juli⸗Auguſt 283 a $ a $ bz. Auguft-Septbr, 
—, Septbr.⸗Oktbr. 28 a 74 bz., April-Mai 288 a 28 bz. u. Gd. 


— —— u u 


Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 55 62 Rt. nach Qualität, Futter- 

WC ei 1800 Pfd. 6975 Mt 
aps pr. , 69.— . 

Rabf de Winter⸗ 6874 Rt. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 10% Rt. Br., per dieſen Monat 9% 
Rt., Juli⸗Auguſt do., Auguſt⸗Septbr. do., Septbr.⸗Oktbr. 93 a 3 Rt., Dltbr.» 
Nopbr. 9% a 1 bz, Novbr.⸗Dzbr. 9% bz., Dezbr.⸗Jan. 10 bz. 

Leinöl loko 124 Rt. Br. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 195 Rt. bz. pr. dieſen Monat 
19 a 3 Rt. bz. u. Br., 4 Gd., Juli-Auguſt do. Auguft-Septbr. 195 a fag 
ba, Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 18 a 174 bz. u. Gd., 174 Br., Oktbr.⸗Nopbr. 
17 Rt. bz. 

CR J. Weizenmehl Nr. 0. 63—54 Rt., Nr. 0. u. 1. 54-55, Woggen, 
mehl Nr. 0. 4 — AL Rt., Nr. O. u. Ai — 3 Rt. pr. Ctr. unverſteuert of, 


Sack. 
Roggenmehl Nr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverfteuert inkl. Sack ſchwimmend: 
er dieſen Monat 44 Rt. bz. u. Br., / Gd., Juli-Auguft 3¼ bz., Septbr.- 
Ent 33 Br., T Gd., Oktbr.⸗Novbr. 34 Br, 3 Gd., Novbr.-Dezbr. 35 Br., 


Gd. 
* etroleum raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: loko 73 
Rt., Septbr.⸗Oktbr. 74 Br., Oktbr.⸗Nopbr. und Novbr.⸗Dezbr. éi et 


H. 3.) 
Stettin, 8. Juli. [Amtlicher Bericht.] Wetter: trübe. ＋ 15%. 
Barometer: 28. 2. Wind: SW. | 
Weizen gut behauptet, p. 2125 Pfd. gelber inländ. 80—92 Rt. pom- 
merſcher 93— 96 Rt., ungariſcher 65—85 nach Qual., 83,f85pfd. gelber pr. 
Juli 874 Rt. bz., Juli⸗Auguſt 84 ba, Septbr.⸗Oktbr. 77 Br., 764 Gd. 
Roggen etwas matter, p. 2000 Pfd. loko 57—60 Rt., 80pfd. 614—62 
Rt., gint, 62463 Rt., ungar. 61—62 Rt., pr. Juli 59, 58%, 4 Rt. bn, 3 Br. 
u. Gd., Juli⸗Auguſt 544 nom., Septbr.-Oktbr. 524 bz., 524 Br., Frühjahr 
49 Rt. bz. 
Gerte wenig verändert, p. 1750 Pfd. loko ungar. u. mähriſche geringe 
43—47 Rt, beſſere 48 - 50 Rt., feine 51 bz. 
Hafer ſtill, p. 1300 Pfd. loko 34 —36 Rt., 47/50 pfd. pr. Juli 35 Rt. 
B 


bz. u. Br. 
0 Erbſen, Futter- p. 2125 Pfd. loko 57—59 Rt., Koch⸗ 60-62 Rt. 
Winterrübſen wenig verändert, p. 1800 Pfd. loko 71 - 735 Rt., 
Auguſt 74 Rt. Gd. Septbr.⸗Oktbr. 758 Br., 75 Gd. 


Gerſte . Erbſen 
54—60 45—50 —39 


57—64 Rt. 
Winterrübſen 72—75 Rt. pr. 25 Scheffel. 
Heu 741% Sgr., Stroh 6—8 Rt., Kartoffeln 24 Rt. 


6 


Rüböl wenig verändert, loko 94 Rt. Br., pr. Juli 9% Br., $ Gd., 
Septbr.⸗Oktbr. 93 Br., A bz. u. Gd. 

Spiritus feſt, loko ohne Faß 194 Rt. bz., Juli-Auguſt 185 Gd, Auguft- 
Septbr. 19 bz., Septbr.⸗Oktbr. 17% Gd., Oktbr.⸗Novbr. 168, 3 bz. 

Angemeldet: 50 W. Roggen. 

Regulirungspreiſe: Weizen 874 Rt. Roggen 589 bit., Rüböl 
94 Rt., Spiritus 183 Rt. M 

Petroleum feſt und fteigend, loko 64, 4 Rt. bz., ſchwimmend 68, K. 
Rt. ba, pr. Septbr.⸗Oktbr. 77, Fb, Novbr.⸗Dezbr. 7, 7, bz. 

Sonnenblumenöl, ſüßes 16 Rt. bz. (Oſtſ.⸗Stg.) 


Breslau, 8. Juli. [Amtlicher Produkten -Börſenbericht.] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) geſchäftslos, pr. Juli 532 Br., Juli⸗Auguſt 51 Br., 
Septbr.⸗Oktbr. 50 bz. u. Br., Okt.⸗Novbr. 49 Br., April⸗Mai 1869: 46 Gd. 

Weizen pr. Juli 854 Br. 

Gerſte pr. Juli 54 Br. 

afer pr. Juli 49 Br., Septbr.⸗Oktbr. 43 Gd. 

üböl wenig verändert, loko 9% Br., pr. Juli u. Juli-Auguft 98 Br., 
Auguft-Septbr. 94 Br., Septbr.⸗Oktbr. und Oktbr.⸗Novbr. 9% bz., Novbr. 
Dezbr. u. Dezbr.⸗Jan. 9% bz. 

Spiritus nahe Termine feſter, loko 184 Gd., 184 Br., pr. Juli und 
Juli⸗Auguſt 184 Gd., Auguſt⸗Septbr. 188 ba, Septbr.⸗Oktbr. 17 bz. u. Br., 


Oktober⸗Novbr. 162% bz. 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Kommiſſton. 
(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

Köln, 7. Juli, Nachmittags! Uhr. Trockenes Wetter. Weizen ge⸗ 
wichen, loko 8, 22}, pr. Juli 7,8, Novbr. 6, 19. Roggen flau, loko 6, pr. 
Juli 5, 15, Novbr. 5, 5. Rüb ö! beſſer, loko 115, pr. Oktbr. 11¼½0. Leinöl 
loko 124. Spiritus loko 22%. 

Hamburg, 8. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide ⸗ 
markt. Weizen flau, Roggen matt, Weizen pr. Juli 5400 Pfd. netto 
133 Bankothaler Br. u. Gd., pr. Juli-Auguſt 1323 Br., 132 Gd., pr. Herbſt 
127 Br., 126 Gd. Roggen pr. Juli 5000 Pfd. Brutto 102 Br., 100 Gd., 
Juli⸗Auguſt 96 Br., 95 Gd, pr. Herbſt 90 Br. u. Gd. Hafer ſehr ſtille. 
Rüböl behauptet, loko 21, pr. Oktober 52 Spiritus unverändert, 
Kaffee ſehr ruhig. Zink leblos. — Sehr ſchönes Wetter. 

Bremen, 8. Juli. Petroleum, Standard white loko 6. 

London, H Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Fremde 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 15,310, Gerſte 5400, Hafer 


9960 Quarters. 
Weizen faſt geſchäftslos. 


Wenig Käufer. Preiſe nominell, unverän⸗ 


dert. Gerſte eher befier, Hafer 4 Sh. theurer. Leinöl loko Hull 314. 
EE ag 8. Sul, v. Von Spri 
Liverpool (via Haag), 8. „Mittags. (Von Springmann & Co. 
Baumwolle: 12.00) Bahn Umſatz. gë ee : 

Middl. Orleans 114, middl. amerikaniſche 114, fair Dhollerah 9, midd⸗ 
ling fair Dhollerah 83, good middling Dhollerah 83, fair Bengal 8}, ger, 
nam 114, Smyrna 9, MAER 12. 

Liverpool, 8. Jull. (Schlußbericht.) Baumwolle: 12,000 Ballen 
SA davon für Spekulation und Export 3000 Ballen. Etwas ruhigere 

altung. 

Paris, 7. Juli, Abends 6 Uhr. Rüböl pr. Juli 87, 00, Septbr. 
Dezbr. 88, 00, matt. Mehl pr. Juli 78, 25, Septbr.⸗Dezbr. 65, 75, Hauſſe. 
Spiritus pr. Juli 72, 50, Baiſſe. — Wetter ziemlich ſchön, ſcheint Dé voll ⸗ 
ſtändig aufzuklären. 

Amſterdam, 8. Jult, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ſtille. Roggen pr. Juli 211, Peters 
pr Roggen loko flau. Rüböl pr. Septbr.-Dezbr. 33. — Sehr ſchönes 

etter. 

Antwerpen, 8. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreid 
mar a t eee ti. (Sigl del. R 

etroleum⸗Markt. ußbericht.) . Raffinirtes, Type wei 
loko 524, pr. Auguſt 533, Septbr. 543, Oktober⸗Dezbr. 553, lebhaft. * 

Petersburg, 8. Juli. (Produktenmarkt.) Gelber Lichttalg 
loko 473, pr. Auguſt mit Handgeld hf Roggen pr. Juli 9,60. Hafer 
pr. Jult 5. Hanf loko 40. Hanföl loko 3, 90, pr. Juli 3, 90. 


Metebrologiſche Beobachtungen zu Poſen 1808. 


Datum. Stunde. Aber ber Se. Therm. Wind. | Wolkenform. 


8. Juli Nachm. 2 | 27° 11% 67 | +14°3 WAW I bewolkt. Ni-st, 
8. Abnds. 10 | 27° 11 88 | 13% | NW O0 bewölkt. Nat 
9. „ Morg. 6 | 28. 0% 29 | 41202 | NND gesait. Nat 


Waſſerſtand der Worthe. 


Bofen, am A Juli 1868 Vormittags 8 Uhr m Buß 11 Bol. 


— -; 


Geraer Bank 495 & JB. S. IV. S. v. St. g. 43 95 bz G Ruhrort⸗Crefeld 4 — — Rechte Oder⸗Uferb. 5 774 b 
CCC Geet d. Schuſſer 4 101, bs he VI. Ser. do. D 83 8 do. II. Ser. 4 — Se Se Tac, 
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ische Fonde do. Det L (186005 1778-8 ba ult. 778[Sugemburger Bank. 4 98 8 do. 854 do. III. Em. Al 94 e Ruſſ.Eiſenb. v. St.g. 5 833 bz 
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Oſtpreußiſche 33 784 G do. Ligu.⸗Pfandbr. 4 558 bz do. I. Em. 84 bz do. II. S. a 625 tlr.4 — — o. do. 5 104f bz B (bz BU GIE Men 
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\ e enfer edit⸗Bk. N a * 7 5 R N do. * OI arſchau 9 3 
Preuß. do. (Henkel) lechterer Pariſer Kurſe ein Tag der Abkühlung. Das Geſchäft war beträchtlich Diller als an den letzten 1 1 und die Kurſe durchgängig weichend oder doch 


Der etrigen, vielleicht überfeften Börſe folgte auf Veranlaſſung Të 


wurden 
Bank 116 G. Oeſtr. Kredit Bankaktien —. 


Schweidnitz⸗Freiburger 117 B. Friedrich Wilh. Nordbahn —. 
Lit. B. —. 


bz. u. B. Amer Italieniſche Anleihe 543 bz. u. G. 


kaner 778-778 bz. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Kurse. 
S Amerikaner pr. compt.77, Sredit « Aktien 
209, fteuerfreie Anleihe 524, 1860er Looſe 77, öſtreich. Bankaktien 785 begehrt, Staatsbahn 264g, Alſenzbahn 854. 


Anfangs flau, Schluß beſſer. 
Preußiſche WIR 1054. Berliner Wechſel 1043. Hamburger Wechſel 883. Londoner 
pe ö % each, An ba LE von 444 63}. e Et 
543, 5% Metalliques —. Oeſtr. 5% ſteuerfr. Anleihe 524. 4% Metalliques 444. Finnländ. Anleihe 80. 
een E g 11802 774. Oeſtreich. Bankantheile 789. Oeſtr. 
Alſenzbahn 85g. Oberheſſiſche 743. Lombarden 193. Rheiniſche 
„franz. Staatsbahnaktien 266. Oeſtr. 


ranffurt a. M., 8. Juli, Mittags. [Anfangskurſe.] 


Spekulationspapiere matt. 
Frankfurt a. M., 8. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Schluß kurſe. 


Wechſel 119. Pariſer Wechſel 3. Wiener Wechſel 1044. 


Reue Finnland. 44%, Pfandbriefe —. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 188 


Kreditaktien 210. Darmſtädter Bankaktien 242. 
Eiſenbahn 119. Rhein⸗Nahebahn —. 
Eliſabethbahn 141. Böhmiſche Weſtbahn 69. 
Zettelbank 242 B. Kurheſſiſche Looſe 543 Bayeriſche 


amburg, 8. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Üeft, 


9 , i 
Hamburger Staats⸗Prämienanleihe 874. Nationalanleihe 564. Oeſtreichiſche Kreditaktien 89. 
es 1 8 nende 4024. Ce) Rente 534. Vereinsbank 1114, 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Pofen, 


cc ˙ AA ˙ Rm T 


Oeſtreich. 1860er Looſe 77. Staatsbahn 557. 


Schlußkurſe. Oeſtreich. Looſe 1860 —. do. 1864 —. Bayriſche Anl. —. Minerva 393.39 bz. u. G. Schleſiſche 
Oberſchleſiſche Prioritäten 78 bz. 
do. Lit. G. 924 B. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn St.⸗Pr. 908-3 bz. u. B. Märkiſch⸗Poſener —. n —. Breslau⸗ 

Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 18: 
1 77 B. Rechte Oder-Ufer⸗Bahn 768-774 bz. u. G. Koſel⸗Oderberg 10410341035 


Meininger Kreditaktien —. Oeſtreich 
Ludwigshafen Bexbach 1563. Heſſiſche Ludwi Be SC 

rämienanl. 1023. Neue Badiſche 

Looſe 513 B. 1864er Looſe 683. 1860er Looſe 775. 1864er Looſe 968. Ruff. Bodenkredit —. 


do. do. 803 G. do. Lit. F. 933 B. 


bz. u. B. do. 


5, 37. Silberkupons 111, 00 


Wien, 8. Juli, Abends. 


de 1822 803 


Oeſtr. National» 


7. x 
Darmftädter Petersburg, 7. Juli 
rämtenanl. 993. Badiſche] do. auf Paris 3 Mt. 342 


Große Ruſſiſche Gifenbapn 1223, 
ewyork, 
agio 45 


do. auf 


Bonds de 1882 115. Baumwolle 324 
er Hamburger Dampfer „Saxonia“ iſt heute hier eingetroffen. 


en fanden wiederum leb⸗ 


Norddeutſche Bank 1245. Rheiniſche Bahn 1183. Nordbahn 97. Altona -Kiel 1131. Finnl. Anleihe —. 
Prämienanleihe 105%. 1866er ruſſ. Prämienanleihe 1047 60% SA, ) Ka 
Wien, 8. Juli. [Schlußkurfe der offiziellen Börſe.] Matter. 
Reues 5% ſteuerfr. Anlehen 59, 35. 5% Metalltques 58, 30, 
Nordbahn 181, 20. National⸗Anlehen 63, 40. Kreditaktien 200, 40. St.⸗Eiſenbahn-Aklien-Cert. 253, 60. Gal 
209, 00. Czernowitzer 184, 00. London 113, 60, 
dam —, —. Böhm. Weſtbahn 155, 00. Kreditlooſe 135, 25. 1860er 
1864er Looſe 92, 50. Silber⸗Anleihe 68, 50. 


Verein. St.⸗Anl. pr. 1862 70%. Disconto 2 7. 


1854er Looſe 79, 50. Bankaktten 747, 00. 
izier 
Paris 45, 05. Frankfurt 94, 90 Amſter⸗ 
Looſe 87,00. Lombard. Eiſenbaz 184, 40. 
Anglo-Auftrian⸗Bank 144, 00. Kapoleonsd or 9, 05. Dulaten 


Feſt. Kreditaktien 201, 20, Staatsbahn 254, 70, 1860er Looſe 


Hamburg 83, 70. 


Abendbörfe,] 


i 
87, 00, ae Sek 1 1 5 09, D Lombarden SN e „05. 
ondon, 8. Juli, Nachmittags 4 Uhr. In die Bank von England ſind heute 37,000 Pfd. St. 
und aus en 1 Pfd. ii Gan 9 53} * se in Et deeg 
Konſols 1% Spanier 364}. Italien. 5% Rente ombarden 16}. Mexikaner 16. de Ruſſen 
5% Ruſſen de 1862 854. Silber 603. Türk. Anleihe de 1865 424. 8 % rumd 
78}. 6%, Verein. St pr. 1882 73. a ; - eee 
Paris, 8. Juli, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 
410, 00, ae Gu 15 ee AL Auf Ee aus Spanien matt. 
aris, 8. Juli, mittags 3 Uhr. Matt und angeboten. Konſols v ittags 1 Uhr mar 
ëtt Zi mot 9378570 A d 92 ic ag Log on Mittags 1 Ur waren 947 gemeldet. 
„75. do. ältere Prioritäten 267, 00. do, neuere Prior. 258, 50. Kredit. ilter⸗Aktten 292, 50, v 
bahnattien 408, 75. do. Prior. 215,50. 65% Bu. St. pr. 1882 cee Dé, 0. Lomb. Eifen 
Schlußkurſe. 2 
Wechſel auf London 3 Mt. GN do. Si Hamburg 3 Mt. 29-29. do. au 


3% Rente 70, 50, Italieniſche Rente 53, 45, Lombarden 


Rente 53, 40. Oeſtr. St.- Eiſenbahnaktien 


Amſterdam 3 Mt. 1614-1614; 
866er Prämien-Anleibe 129. 


Wechſel auf London in Gold J! 
hl 8 D. 25 C. Petroleum raffinirt, Se ene 


Berlin — 1864er Prämien-Anleihe 131. 


Imperial —. 
„Juli, Abends 6 Uhr. (Pr. NEEN Kabel). 
e 


